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Eine Rede des Grafen Fülow.
Das Feſtmahldes Deutſchen Landwirtſchaft s-

rats zu Berlin am 11. Februar fand dieſes mal im großen
Saale des „Hotels de Rome“ ſtatt. Der Einladung zu dem Feſte

Folge geleiſtet der Reichskanzler Graf von Bülow, die
iniſter von Rheinbaben, von Podbielski, Frhr. v. Hammer-

ſtein, der Präſident des Reichstages Graf von Balleſtrem, der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Stengel, die Ge
ſandten Bayerns, Mecklenburgs, Braunſchweigs u. ſ. w. Die
Tafelrunde bildeten etwa 150 Perſonen. Die Reihe der Trink
ſprüche eröffnete der erſte Vorſitzende des Landwirtſchaftsrats,Graf von SchwerinLöwitz mit einem Hoch auf den Kaiſer, in
das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Sodann begrüßte
der zweite Vorſitzende, Frhr. v. SodenFrauenhofen die Ehren
gäſte, insbeſondere den Reichskanzler in längerer Rede. Un-
mittelbar darauf erhob ſich Graf Bülow zu nachſtehender
Erwiderung

Die liebenswürdige Begrüßung des Herrn Vorredners hat mich
ſehr angenehm berührt. Jch danke ihm aufrichtig für ſeine freund
lichen Worte. Jch grolle ihm auch nicht wegen der kleinen Spitzen
ſeiner Rede. Daß neben den Roſen der Anerkennung die Dornen
der Kritik ſtehen, weiß ein Miniſter in Berlin, wie in München.
(Heiterkeit.) Jch danke auch Jhrem Herrn Vorſitzenden für die
willkommene Einladung zu dem heutigen Feſt, die es mir wiederum
ermöglicht, einige Stunden in der Mitte der hier verſammelten.
berufenen Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft zu verbringen.
Das iſt mir immer eine beſondere Freude, obwohl ich kein praktiſcher
Landwirt bin. Daß ich das nicht bin, iſt mir ja gelegentlich vor
geworfen worden. Ein ausgezeichnetes Mitglied des Herrenhauſes

at während des vorjährigen Wahlkampfes dieſen Vorwurf in die
hübſche Formel gekleidet, ich verſtände von der Landwirtſchaft nicht
mehr, als daß man aus Gras Heu machen und daß man einen
Bullen nicht melken kann. (Stürmiſche Heiterkeit.) Das hat mich
in jenen ernſten Tagen natürlich ſehr erheitert, wie es Sie jetzt
erheitert hat, und ich will auch offen geſtehen, daß ich ganz gerne
mit Grundbeſitz angeſeſſen ſein möchte. (Heiterkeit.) Es gibt

eine oße A l Fre n irtſ A
das Mark und die Kraft des deutſchen Volkes
ſteckt. (Bravo.) Und es iſt güt, daß dem ſo iſt. Wenn für die
Landwirtſchaft nur diejenigen eintreten wollten, welche ſelbſt Grund
beſitz haben, ſo würde dadurch die Zahl der Freunde der Landwirt
ſchaft verringert werden. Bei ſolcher Exkluſivität müßten ja ſelbſt
Herr Diedrich Hahn und Herr Oertel aus den Reihen der Agrarier
ausſcheiden. Das wäre doch ſchade. (Heiterkeit.) Wenn aber
auch ſolche Männer für die Landwirtſchaft eintreten, welche an dem
Ergehen derſelben kein eigenes Jntereſſe haben, ſo iſt das ein be
ſonders kräftiger Beweis für die Bedeutung der Landwirtſchaft für
den ganzen Staatskörper. Meine Herren, es iſt in der letzten Zeit
viel darüber geklagt worden, daß die nenen Handelsver-
träge dem Reichstage noch nicht vorgelegt worden ſind. Es ſollte
aber doch nicht überſehen werden, daß erſt mit der Annahme unſeres
neuen Zolltarifs für uns die Möglichkeit geſchaffen wurde, wegen
Erneuerung der beſtehenden Handelsverträge mit anderen Staaten
in Unterhandlungen einzutreten. Vorher konnten ſolche Verhand
lungen überhaupt nicht geführt werde n, weil uns ſelbſt dazu die
unentbehrliche tarifliche Unterlage fehlte. Aber auch die anderen
Vertragsſtaaten waren damals noch nicht in der Lage, die Ver
handlungen mit uns ſofort zu beginnen. Verſchiedene Länder,
z. B. die Schweiz, Rußland, OeſterreichUngarn und Rumänien
hatten bekanntlich ihre Tarife gleichfalls einer Reviſion unterzogen,
die damals noch nicht zum Abſchluß gelangt war und es zum Teil
noch jetzt nicht völlig iſt. Trotzdem ſind wir ohne Säumen an die
Aufgabe herangetreten, auf der Grundlage unſeres neuen Zoll
tarifs den Abſchluß neuer Handelsverträge mit dem Auslande vor
zubereiten. Den Reichsbehörden erwuchs zunächſt die Aufgabe,
die neuen Tarife der anderen Staaten, ſoweit ihnen dies möglich
war, eingehend zu vrüfen, um ſich darüber ſchlüſſig zu. machen,
welche vertragsmäßigen Aenderungen im deutſchen Jntereſſe ge
fordert werden könnten. Die neuen ausländiſchen Tarife ſind zum
Teil noch detaillierter als unſer neuer Zolltarif. Die aus der
Prüfung aller einzelnen Poſitionen ſich ergebende Arbeit war daher
nicht gering. Die von mir damit betrauten Beamten haben aber
ihre ganze Kraft darangeſetzt, und es iſt ihnen gelungen, ihre
Aufgabe in verhältnismäßig kurzer An zu bewältigen. Auch die

fung unſeres eigenen neuen Tarifs und die Aufſtellung der
Wünſche auf vertragsmäßige Aenderung verſchiedener Poſitionen
desſelben war ſelbſtverſtändlich den mit uns kontrahierenden fremden
Staaten nicht zu verwehren und nahm auch dort Zeit in Anſpruch.
Nach Beendigung dieſer unerläßlichen Vorarbeiten ſind wir ſogleich
in die diplomatiſchen Verhandlungen eingetreten, zunächſt mit
Rußland, dann mit der Schweiz, Jtalien, Belgien, Rumänien,
OeſterreichUngarn. Ueber den Stand dieſer Verhandlungen kann
ich natürlich hier keine Mitteilungen machen. Auch wann die neuen
Handelsverträge dem Reichstage vorgelegt werden können, läßt ſich
heute noch. nicht angeben. Die Handelsverträge, wenigſtens die
wichtigſten, hängen untereinander auf das engſte zuſainmen. Es
iſt deshalb nicht wahrſcheinlich, daß einer der neuen Handelsver-
träge bekannt gegeben wird, bevor auch die anderen Verhandlungen
wenigſtens im weſentlichen zu Ende geführt ſind. Die Gründe
hierfür liegen ſo ſehr auf der Hand, daß ich ſie nicht näher dar
zulegen brauche. Meine Herren die verbündeten Regierungen
haben den ernſten Willen, den neuen Zolltarif ſobald als möglich
in Kraft treten zu laſſen. Sie möchten vor allem unſerer Land
wirtſchaft ſobald als irgend angängig den ſtärkſten Zollſchutz zuteil
werden laſſen, den ihr unſer neuer Zolltarif gewährt. Andererſeits
ſind die verbündeten Regierungen der Ueberzeugung, daß die Kon
tinuität unſerer handelspolitiſchen. Beziehungen zum Auslande
möglichſt gewahrt werden muß, damit ſich der Uebergang von den
alten zu den neuen Verträgen glatt und ohne Erſchütterung voll
gehen kann. Deshalb iſt bisher davon Abſtand genommen worden,
die beſtehenden Handelsverträge zu kündigen. Das Beſte wäre an
und für ſich, wenn ſich die neüen Handelsverträge unmittelbar

Sonnabend,

de der Landwirtſchaft, die ſelbſt keine
überzeugt ſind, daß dort vor allem e

an die beſtehenden Handelsverträge anſchlöſſen. Sonſt könnte ein

vertragsloſer Zuſtand entſtehen, oder wir müßten uns mit interi
miſtiſchen Meiſtbegünſtigungsabkommen behelfen. Einen ſolchen.

Zuſtand wechſelnder Zollſätze und ſtändiger Meinungskämpfe über
eine beſſere Geſtaltung der Dinge möchten wir unſerer Jnduſtrie,
unſerem Handel und auch unſerer Landwirtſchaft erſparen. Be
denken Sie auch, meine Herren, daß es oft nicht leicht iſt, ein
einmal zerſchnittenes, vertragsmäßiges Band wieder anzuknüpfen.
Auch iſt erfahrungsmäßig bei Vertragsunterhandlungen diejenige
Regierung immer im Nachteil, die unbedingt bis zu einem be-
ſtimmten Termine fertig werden will. Erfüllen ſich die Er
wartungen der verbündeten Regierungen, verlaufen die Vertrags-
verhandlungen nach Wunſch und ſchließen ſich die neuen Verträge
unmittelbar an die beſtehenden an, ſo wird eine Kündigung über
haupt nicht erfolgen. Vielmehr werden die alten Abkommen durch
die neuen Vereinbarungen ohne weiteres erſetzt oder modifiziert.
werden. Wenn dagegen wider Erwarten die Dinge ſich ſo ge
ſtalten ſollten, daß auf eine befriedigende Einigung mit den
anderen Vertragsſtaaten in gegebener Zeit nicht gehofft werden
könnte, ſo werden die verbündeten Regierungen mit dem Bewußt-
ſein zur Kündigung ſchreiten, daß die daraus ſich ergebenden
nachteiligen Folgen nicht Deutſchland allein und nicht einmal vor-
zugsweiſe Deutſchland treffen würden. (Lebhaftes Bravo.) Jch
hoffe, daß wir in dieſer Frage ſehr bald klar
ſehen werden. Jch verſtehe ſehr gut die Ungeduld, mit welcher
die Neuregelung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen erwartet
wird. Aber die Sache liegt einmal ſo, und es gilt auch hier, die

Seien Sie ver

Beifall.

Deutſches Reich. t
Halle a. S., 12. Februar.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Der Reichstag erledigte am Donnerstag zunächſt in erſterund zweiter Leſung den Geſetzentwur betreſtend Aenderung der

Reichsſchuldenordnung. Nach der Vorlage ſollen
die Staatskredite erſt durch die Begebung von Zaoll-
verſchreibungen, nicht aber durch die Begebung von
Schatzanweiſungen getilgt werden. Dies entſpricht einem
aus der Sachlage ſich ergebenden Bedürfniſſe ſo
ehr, daß die Rechte und das Zenkrum mit wenig Ausnahmen
ür die Regierungsvorlage eintraten, während die Linke unter
ührung der Abgg. Gothein und r eine Kommiſſions

vberatung forderte. Letztere wurde abgelehnt und der Reichs
tag ſetzte die zweite Beratung des Etats beim Titel „Ge
undheitsamt“ fort. Hierzu wurde eine Reſolution des

bg. Dr. Mugdan (fr. Vp.) angenommen, welche die verbündetenRegierungen erſucht, die Prüſengoordning ür Aerzte dahin

abzuändern, daß diejenigen Kandidaten, die auf einer deutſchen
Univerſität vor dem I. April 1906 ihre ärztliche laſges
beſtanden haben, von den Vorſchriften wegen des prakti T

ahres (F 70 der Bekanntmachung) befreit ſein ſollen. Die
eratung ging dann zum „Patentamt“ über, das an die

Budgetkommiſſion zurückverwieſen wurde, um zunächſt die
Aenderung der Gebaltsſätze einer anhaltenden Prüfung zu
unterziehen. Bei dem Kapitel „Reichsverſicherungsamt“. kam
man von mehreren Seiten auf die Krankenkaſſenfrage zurück.

Kaiſerreiſen. Aus Wilhelmshaven wird den „B. N. N.“
geſchrieben Nachdem der Kaiſer endgiltig vom Antritt der Mittel
meerreiſe Abſtand genommen, wird er nunmehr beſtimmt zur Ver
eidigung der Anfang Februar hier eingeſtellten Rekruten erwartet. Der
Kaiſer wird während ſeines hieſigen Aufenthaltes an Bord des
Linienſchiſſes „Kaiſer Wilhelm II.“ wohnen das zu dieſem Zweck
aus Kiel Ende Februar. hier eintrifft, während die Vereidigun
erſt in den erſten Tagen des März zu erwarten iſt. Am Tage na
der Vereidigung wird der Kaiſer wie in den Vorjahren mit dem
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ eine Fahrt nach Helgoland
antreten und von dort über Bremen, wo kurzer Aufenthalt ge
nommen werden ſoll, die Rückreiſe nach Berlin antreten. Man er-
wartet,, daß der Kaiſer die an 3. März nach Oſtaſien mit dem
Dampfer „Sylvia“ abgehende Ablöſung des 3. Seebataillons be
ſichtigen wird.

Der Kronprinz hat an den Vorſtand des Preußiſchen
Landeskriegerverbandes, zu deſſen Ehren -Vor-
ſitzenden er bekanntlich kürzlich ernannt wurde, folgendes
Schreiben gerichtet

Dem Vorſtande des Preußiſchen Landeskriegerverbandes
ſpreche ich für das Schreiben vom 27. Januar d. J. meinen

aufrichtigſten Dank aus und betone ich meinerſeits, daß es
mir zur beſonderen Freude gereicht und ich mich ſtolz fühle,

geben 1904.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

vativen Fraktionen entſchieden widerſprochen werden. Beid

von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige zum Ehrenvor
ſitzenden einer Vereinigung ernannt zu ſein, welche gegründet
iſt auf dem Boden der Vaterlandsliebe und welche in der tiefſten
Treue zu unſerem Allergnädigſten Landesherrn, zu Kaiſer und
Reich wurzelt. Jn dieſen Gefühlen weiß ich mich einig und eng
verbunden mit den Mitgliedern des Preußiſchen Landeskrieger-
v zu gemeinſamem Streben. Wilhelm, Kronprinz.
rinz.

Von den kaiſerlichen Prinzen. Der Kronprinz hat am
Mittwoch abend in den Feſträumen des Stadtſchloſſes zu Potsdam eine
Ballfeſtlichkeit gegeben, zu welcher mit dem Herzog und der Herzogin
Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein, der Prinzeſſin Feodora zu
SchleswigHolſtein und dem Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg
Schwerin zahlreiche Herren und Damen der Hoſgeſellſchaft und Offiziere
der Potsdamer Garniſon insgeſamt etwa 180 Gäſte der Ein-
ladung gefolgt waren. Prinz Eitel Friedrich von
Preußen traf am Mittwoch nachmittag mit ſeinen militäriſchen Be
gleitern in Münſter i. W. ein, um dieſe Stadt zu beſichtigen. Am
nächſten Montag, dem ſogen. Roſenmontag, wird ſich Prinz Eitel
Friedrich von Bonn aus nach Köln a. Rh. begeben zwecks Beſichtigung
des großen Maskenzuges.

Publiziſtiſche Betätigung der Offiziere. Zu der kaiſerlichen
Kabinettsordre, die ſich über die literariſche und publiziſtiſche Be
tätigung der Offiziere ausſpricht, ſchreibt die „Dresdener Ztg.“: Wir
ſind in der Lage, mitteilen zu können, daß die Kabinettsordre bemerkt,
es ſei mit Mißfallen zu konſtatieren geweſen, daß Offiziere des
Aktivſtandes ſowohl wie Offiziere zur Dispoſition in Veröffent
lichungen über Armeeverhältniſſe und Heeresorganiſation ſich des
öfteren ſo ausgeſprochen haben, wie es Angehörigen des Offizierſtandes
nicht zukomme. Es wird darum an die geltenden Beſtimmungen über
die Veröffentlichung literariſcher Arbeiten erinnert, die als weiter maß-
gebend anzuſehen ſein. Ueber die Offiziere außer Dienſt iſt geſagt, daß
nach wie vor ihrem Taktgefühl die literariſche oder publiziſtiſche Be
handlung militäriſcher Angelegenheiten überlaſſen bleibe.

Zur Wahl des Knappſchaftsälteſten. Wenn, wie wahrſcheinlich,
bei der Verhandlung über den Antrag Dr. Hirſch betreffend Knapp
ſchaftsgeſetz die Forderung erhoben werden ſollte, die geheime Wahl der
Knappſchaftsälteſten allgemein vorzuſchreiben, wird von beiden e

aktionen
ſchon mit Rückſicht auf die davon zu erwartende

Mißbrauchs der r für großpolniſche und ſozial
demokratiſche Zwecke die obligatoriſche Einführung des geheimen Wahl
rechts für die damit bisher verſchonten Bergbaudiſtrikte rund ab. Da
auch wenigſtens ein Teil der Nationalliberalen auf demſelben Stand
punkte ſteht, darf ſchon jetzt als feſtgeſtellt angeſehen werden daß ein
auf obligatoriſche Wahl der Knappſchaftsälteſten gerichteter Vorſchlag im
Abgeordnetenhauſe auf Annahme nicht zu rechnen haben würde.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommiſſion beriet am Donnerstag zunächſt zum
Etat des Reichsamts des Jnnern eingegangene Petitionen, die ſie zum
Teil dem Reichskanzler zur Erwägung überwies zum Teil durchUebergang zur Tagesordnung erledigte. Die zur Eewagung über

wieſenen Petitionen waren ſolche von Beamten des Reichsverſicherungs
amts, des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts und der dem Reichsamt des
Jnnern angegliederten höheren Reichsämter und gingen auf Erhöhung
der Beſoldung und des Ranges. Die Kommiſſion nahm dann die
Beratung des Militäretats beim Kap. 27, Tit. 11 auf, der die
nötigen Mittel für Kaſernenbauten und Mieten fordert. Hierzu hatte
der Abg. Speck (Ztr.) beantragt, von den Städten, in denen Kaſernen
ermietet werden ſollen, zu ſtreichen Liſſa i. P., Schweidnitz, Saar
brücken und Zabern, ſchränkte ſeinen Antrag jedoch ſpäter dahin ein,
daß er ihn nur noch auf Saarbrücken bezog. Ferner lag eine
Reſolution der Abgg. Dr. Paaſche, Graf Oriola und Dr. Beumer (natl.)
vor, den Reichskanzler zu erſuchen, dahin wirken zu wollen, daß in
Zukunft Kaſernenneubauten und ſonſtige im Jntereſſe der Heeres
verwaltung uotwendige größere Neubauten möglichſt nicht durch
ſtädt i ſche Verwaltungen, ſondern durch das Reich errichtet werden
und die erforderlichen Mittel bei den einmaligen Ausgaben des ordent-
lichen Etats angefordert werden. Die Diskuſſion drehte ſich wie ſchon
tags zuvor hauptſächlich um die Baufrage. Zu einer Abſtimmung
kam es nicht. Die Kommiſſion für die Vorberatung des Geſetz
entwurfs betr. die Kaufmannsgerichte erledigte am Donnerstag
die 88 9, 10 und 11, die Beſtimmungen über die zu Vorſitzenden,
ſtellvertretenden Vorſitzenden und Beiſitzern wählbaren Perſonen treffen.
Es wurde ein Kompromißantrag angenommen, nach welchem der Abſ. 1

des S 10 folgende Faſſung erhält: „Als Vorſitzende und deren Stell
vertreter müſſen Perſonen gewählt werden, welche die Fähigkeit zum
Richteramt oder für den höheren Verwaltungsdienſt erlangt haben.“

Der Krieg.
Die Vorgeſchichte des Krieges in japaniſcher Beleuchtung.

Von amtlicher japaniſcher Seite wurde folgende Darſtellung
über den Verlauf der Verhandlungen mit Rußland der Oeffent
lichkeit übergeben

Die kaiſerlich japaniſche Regierung, welche ſich der Erkennt
nis der Tatſache, daß die Erhaltung der Unabhängigkeit Koreas,
ſowie ſeiner territorialen Unverletzlichkeit die Hauptbedingung
für die Ruhe und Sicherheit des japaniſchen Reiches bilde, nicht ver
ſchließen konnte, und die Anerkennung der japaniſch vorherrſchen-
den Intereſſen auf der Halbinſel als notwendig erachtete, hielt es
für angezeigt, die Angelegenheiten in der Mandſchurei und Korea
einer beſtimmten Definition entgegenzuführen, um dadurch eine
dauernde Befeſtigung des Friedens in Oſtaſien herbeizuführen.
Insbeſondere ſchien dies angezeigt, nachdem Rußland im Wider
ſpruch mit ſeinem Vertrage mit China und ſeinen den Mächten
gegebenen Verſicherungen die Okkupation des Landes fortſetzte und
ſogar Maßregeln ergriffen hatte, welche Korea gegenüber einen
bedrohlichen Charakter enthielten.

Zum Zwecke der Erzielung einer freundſchaftlichen Ausein
anderſetzung mit Rußland und zur genauen Präziſierung der reſpek
tiven Intereſſen ſowohl in Korea wie in der Mandſchurei hatte es
die japaniſche Regierung für angezeigt gehalten, Verhandlungen
mit der ruſſiſchen Regierung einzuleiten, welche auch ihrerſeits ein
Entgegenkommen dort fanden.



ihren Vertreter in St. Petersburg der ruſſiſchen Regierung einen
Vertragsentwurf vor, welcher folgende Punkte umfaßte:

1. Die gegenſeitige Anerkennung der Unabhängigkeit und
Ka len Unverletzlichkeit des chineſiſchen und koreaniſchen

eiches.
2. Die gegenſeitige Anerkennung des Prinzips der Gleichbe

rechtigung aller Nationen betreffs Handels und der Jnduſtrie
in dieſen Gebieten.

8. Die gegenſeitige Anerkennung einerſeits der vorherrſchen
den Jntereſſen ans in Koreag, und andererſeits der
ſpeziellen Rechte Rußlands in Bezug auf Eiſenbahnen in der
Mandſchurei. Ferner die Anerkennung der reſpektiven Rechte
beider Mächte, die zum Schutze obiger Jntereſſen nötigen
Maßregeln zu ergreifen, ohne Verletzung der in F 1 aus
geſprochenen Prinzipien.

4. Ruſſiſcherſeits die Anerkennung, daß Japan ausſchließlich
berechtigt ſei, der koreaniſchen Regierung die zu ſtaatlichen
Reformen und der Einrichtung einer geordneten Regierungs
form nötigen Ratſchläge und Unterſtützung zu gewähren.
Ruſſiſcherſeits das Verſprechen, einer Ausdehnung der
koreaniſchen Eiſenbahnen nach der ſüdlichen Mandſchurei,
ſowie einem Anſchluſſe an die oſtchineſiſche Bahn und an die
Linie NiutſchwangSchanhaikwan keine Hinderniſſe in den
Weg zu legen.
Es lag in den urſprünglichen Jntentionen der japaniſchen

Regierung, daß die diesbezüglichen Verhandlungen zwiſchen ihrem
Vertreter und der kaiferlich ruſſiſchen Regierung in St. Petersburg

eführt werden ſollten, um auf dieſe Weiſe möglichſt bald zum
iele gelangen zu können. Allein dieſer Vorſchlag ſtieß auf den

entſchiedenen Widerſpruch der ruſſiſchen Regierung, welche die
Reiſe Seiner Majeſtät des Kaiſers ins Ausland, ſowie andere
Gründe vorſchob, um eine Zurückleitung der Verhandlungen nach
Tokio durchzuſetzen. Jnfolgedeſſen trat eine Verzögerung ein, ſodaß
die ruſſiſche Antwort erſt am 3. Oktober v. J. erfolgte. Dieſe war
in der Form eines Gegenvorſchlages abgefaßt, welcher auf folgen
der Grundlage baſierte:

Die ruſſiſche Regierung lehnte es in erſter Linie ab, ſich be
züglich der Souveränität und territorialen Jntegrität Chinas zu
engagieren; ebenfalls weigerte ſie ſich, das Prinzip der Gleich
berechtigung aller Nationen, bezüglich des Handels in der Man-
dſchurei anzuerkennen. Sie forderte vielmehr Japan auf, zu er
klären, daß die Mandſchurei und deren Küſten zu der Jntereſſen
ſphäre Japans nicht gehöre. Es wurden auch ruſſiſcherſeits ver
ſchiedene Einſchränkungen der japaniſchen Aktionsfreiheit in Korea
beantragt. Während dem Rechte Japans, Truppen zum Schutze
ſeiner Jntereſſen nach Korea nötigenfalls zu entſenden, Rußland
allerdings zuſtimmte, wurde daran die Bedingung geknüpft, daß
Japan für ſtrategiſche Zwecke von Gebietsteilen Koreas keinen Ge
brauch machen dürfe. Schließlich ſchlug Rußland vor, eine neutrale
Zone innerhalb des koreaniſchen Gebietes, und zwar nördlich
des 39. Breitengrades, zu ſchaffen. Der japaniſchen Regierung er
ſchien unter den ruſſiſchen Gegenvorſchlägen am unerklärlichſten die
Weigerung, bezüglich der Mandſchurei, eine bindende Erklärung
abzugeben. Jn Anbetracht, daß eine ſolche Erklärung ſich in
vollſter Uebereinſtimmung mit den früher abgegebenen Ver-
ſicherungen betreffs ihrer Abſicht, die Souveränität und territoriale
Integrität Chinas zu reſpektieren, befunden hätte und daher nur
eine Wiederholung der ruſſiſcherſeits ausgeſprochenen Abſicht, die
Mandſchurei nicht zu annektieren, ſein würde, mußte die nunmehr
zutage tretende Haltung Rußlands die japaniſche Regierung um
ſomehr befremden und in ihr die Ueberzeugung erwecken, daß gerade
dieſem Punkte beſondere Wichtigkeit beizulegen ſei.

Es mußte dabei in Betracht genommen werden, daß Japan
bereits in der Mandſchurei wichtige Handelsintereſſen beſaß, deren
weitere Entwickelung ihm am Herzen liegen mußte, während vom
politiſchen Standpunkte aus die Jntereſſen Japans in der Man-
dſchurei durch deſſen Beziehungen zu Korega faſt noch eine größere
Wichtigkeit beanſpruchten.

Unter dieſen Umſtänden war es für die japaniſche Regierung
eine Unmöglichkeit, die ruſſiſcherſeits gewünſchte Erklärung ab

daß die Mandſchurei nicht zu ihrer Jntereſſenſphäre
gehöre.

Die japaniſche Regierung verfehlte daher nicht, der ruſſiſchen
Regierung ihre diesbezüglichen Bedenken mitzuteilen und legte
entſprechende Abänderungsvorſchläge zu den ruſſiſchen Entwürfen
vor. Bezüglich der neutralen Zone ſprach ſie die Anſicht aus, daß,
wenn überhaupt eine neutrale Zone adoptiert werden müßte, es
beſſer ſei, dieſe auf beiden Seiten der jetzigen Grenze Koreas zu
verteilen und ihr eine Breite von etwa 50 Kilometern zu geben.
Nach wiederholten Konferenzen, welche in Tokio ſtattfanden, legte
die japaniſche Regierung ihre definitiven Abänderungsvorſchläge
am 13. Oktober v. J. der ruſſiſchen Regierung vor.

Tortz wiederholten Erſuchens um baldige Rückäußerung wurde
dieſe doch bis zum 11. Dezember v. J. verſchoben. Jn der ſchließ-
lich von der ruſſiſchen Regierung eingegangenen Antwort war die
Klauſel in Betreff der Mandſchurei vollſtändig weggelaſſen. Die
abzuſchließende Konvention ſollte auf Korea allein beſchränkt
werden. Bezüglich Koreas wurde die Forderung aufrecht erhalten,
daß die japaniſche Beſetzung koreaniſchen Gebietes für ſtrategiſche
Zwecke ausgeſchloſſen ſei, auch wurde die neutrale Zone beibehalten.
Es wird ſelbſtverſtändlich erſcheinen, daß die Ausſchaltung der
die Mandſchurei betreffenden Fragen mit den von der japaniſchen
Regierung ins Auge gefaßten Zwecken nicht harmonieren konnte,
welche hauptſächlich die Beilegung ſämtlicher Fragen wünſchte,
die eine Störung in den freundſchaftlichen Beziehungen beider
Nationen veranlaſſen könnten. Die japaniſche Regierung entſchloß
ſich daher, die ruſſiſche Regierung zu erſuchen, dieſen Punkt noch
einmal in Erwägung zu ziehen. Gleichzeitig äußerte ſich die
japaniſche Regierung bezüglich der Frage der neutralen Zone, daß
die von ruſſiſcher Seite erhobenen Bedenken gegen die Ausdehnung
der neutralen Zone auf das Gebiet dar Mandſchurei mit gleichem
Rechte auch auf das koreaniſche Gebiet Anwendung finden müſſen.

Die letzte Antwort der ruſſiſchen Regierung wurde am
6. Januar in Tokio empfangen. Der Jnhalt derſelben war
olgender:f Rußland verlangt, daß Japan die Erklärung abgibt, daß die

Mandſchurei und deren Küſten außerhalb der japaniſchen Sphäre
liegen, während ruſſiſcherſeits innerhalb dieſer Provinz ſowohl
Japan wie den anderen Mächten bezüglich der Ausübung der durch
die beſtehenden Verträge mit China erworbenen Rechte und Privi-
legien keine Schwierigkeiten bereitet wird, mit Ausnahme der
Errichtung von fremden Niederlaſſungen. An dieſes ruſſiſche Zu
geſtändnis war aber die Bedingung geknüpft, daß man japaniſcher
ſeits der Errichtung einer neutralen Zone zuſtimmen würde und
mit der Beſchränkung bezüglich Sicherung der ſtrategiſchen Punkte

einverſtanden ſei. tNach dem ruſſiſchen Vorſchlage würde auch die Zuſicherung
Uber die chineſiſche Souveränität und die territoriale Integrität
Chinas in Wegfall gekommen ſein, wodurch ſelbſtverſtändlich die
ganze völkerrechtliche Grundlage der Handelsverträge mit China
erſchüttert worden wäre.

Es iſt evident, daß die Beſitzergreifung der Mandſchurei durch
Rußland die Folge haben würde, daß dadurch alle China, Japan
und den Mächten gewährten Vertragsrechte aufgehoben würden.

Es erſchien daher der japaniſchen Regierung unerläßlich,
darauf zu beſtehen, daß Rußland die territoriale Integrität der
Mandſchurei auch ferner anerkenne und auch den Einſpruch in Be
treff der fremden Niederlaſſungen fallen laſſe, da letztere bereits
in dem ſupplementaren Handelsvertrage zwiſchen Japan und China
ausdrücklich von chineſiſcher Seite konzeſſioniert worden war. Be
züglich Koreas ſah ſich die japaniſche Regierung gezwungen, an
ihrem früheren Standpunkte feſtzuhalten, da in Bezug hierauf
kein Spielraum zu Konzeſſionen gelaſſen war.

Am 18. Januar erneuerte daher die japaniſche Regierung ihr
Erſuchen an die ruſſiſche Regierung um eine nochmalige Prüfung

Am 12. Auguſt v. J. legte die japaniſche Regierung durch der Seitdem hat es japaniſcherſeits nicht an Ver
ſuchen gefehlt, die kaiſerlich ruſſiſche Regierung zur Abgabe einer
Erwiderung zu veranlaſſen, vhne daß eine ſolche Japan zuteil ge
worden wäre; ja ſelbſt das Verſprechen der Fixierung eines ge
nauen Datums hierfür konnte nicht erreicht werden.

Die japaniſche Regierung glaubt durch obige Darſtellung den
Beweis geliefert zu haben, daß ſie von Anfang an mit ebenſo viel
Mäßigung wie Gerechtigkeit dieſe Verhandlungen geführt hat. Die
japaniſchen Forderungen hinſichtlich der Mandſchurei gingen nicht
weiter, als eine Wiederholung der Verſprechungen zu erzielen,
welche Rußland bereits früher den Mächten des öfteren und in
ſpontaner Weiſe gemacht hatte.

Die Weigerung Rußlands, nun in Uebereinſtimmung mit
ſeinen früheren Erklärungen, ſich Japan gegenüber zu binden, die
unerklärliche Verſchleppung der Verhandlungen mit
oſtentativen Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer, ſowie Aufſtellung
bedeutender Truppenmaſſen an der koreaniſchen Grenze, mußten
die Geduld der japaniſchen Regierung erſchöpfen, welche bis dahin
von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt war, den Frieden zu er
halten.

Unter dieſen Umſtänden konnte das Endreſultat kein anderes
ſein, als die Aufgabe jeglicher Hoffnung auf eine verſöhnliche Aus
einanderſetzung mit Rußland und der unvermeidlich gewordene
Abbruch der Verhandlungen.

Die japaniſche Kriegserklärung
wurde am 11. Februar vom Kaiſer zu Tokio in folgender
Proklamation veröffentlicht

Wir, Kaiſer von Japan, erlaſſen folgende Proklamation an
unſere loyalen, tapferen Untertanen“. Wir erklären hierdurch Ruß
land den Krieg und befehlen der Armee und der Marine, die Feind
ſeligkeiten mit aller Kraft zu beginnen.

Es iſt ſtets unſer dauerndes Ziel geweſen, den friedlichen
Fortſchritt unſeres Reiches zu fördern, die freundſchaftlichen
Bande, die uns mit anderen Staaten verknüpfen, zu ſtärken, eine
Sachlage zu ſchaffen, die den Frieden in Oſtaſien dauernd aufrecht
erhalten würde, und die zukünftige Sicherheit unſerer Herrſchaft
zu gewährleiſten, ohne die Rechte und Jntereſſen anderer Mächte
zu verletzen. So war es ganz gegen unſerer Erwartung, daß wir
un glücklicherweiſe in die Lage verſetzt wurden, die Feindſeligkeiten
gegen Rußland zu eröffnen.

Das Beſtehen Koreas als beſondere Macht iſt weſentlich für
die Sicherheit unſeres Reiches. Rußland hält in Mißachtung eines
feierlichen Vertrages, ſeiner Verpflichtungen gegenüber Chino und
wiederholter Verſicherungen gegenüber anderen Mächten noch
immer die Mandſchurei befetzt, hat ſeinen Einfluß auf dieſes Ge
biet gefeſtigt und beabſichtigt ſeine ſchließliche Annezxion. Da dieſe
Maßregel es unmöglich machen würde, die Jntegrität Chinas auf
recht zu erhalten und zur Aufgabe aller Hoffnung auf den Frieden
in Oſtaſien zwingen würde, entſchloſſen wir uns, die Frage durch
Verhandlungen zu regeln und machten daher Rußland Vorſchläge.
Rußland kam dieſen Vorſchlägen niemals in verſöhnlichem Sinne
entgegen, ſondern zog die Regelung durch argliſtige Verzögerungen
hin und ſuchte, indem es den Frieden befürwortete und dabei doch
ausgedehnte Vorbereitungen im Heeres und Marineweſen traf,
ſeine eigenen ſelbſtſüchtigen Pläne zu vollenden. Wir können nicht
anerkennen, daß Rußland von Anfang an irgendwie das wirkliche
Beſtreben der Erhaltung des Friedens gehabt habe. Es wies unſere
Vorſchläge zurück. Koreas Sicherheit iſt gefährdet. Die Jntereſſen
unſeres Reiches ſind bedroht. Garantien für die Zukunft können
nur dadurch erlangt werden, daß wir an die Waffen appellieren.
Wir hoffen, daß die Loyalität und die Tapferkeit unſerer Unter
tanen bald wieder dauernden Frieden herſtellen und den Ruhm
unſeres Reiches ſchützen wird.

e

Rußland gegen England.
Die Räumung Weihaiweis durch die Engländer und die

Uebergabe des Platzes an die Japaner, die von dort aus ihre
erfolgreichen Flottenoperationen gegen Port Arthur unter-
nahmen, hat in Rußland begreiflicherweiſe böſes Blut ge
macht. Die „Nowoje Wremja“ weiſt darauf hin, daß dieſer
von England gepachtete Punkt vom Standpunkte des inter
nationalen Rechts aus in ziviler wie in militäriſcher Hinſicht
als unter der Kontrolle Englands ſtehend
betrachtet werden müſſe. Jetzt erweiſe ſich, daß
ſich dieſer Hafen in eine japaniſche Operationsbaſis ver
wandelt habe. Jndem England Weihaiwei den Japanern
übergab, habe es die Grundbe ſtimmungen der
Neutralität verletzt. Aus dieſer Theſis folge, daß
Weihaiwei nnumehr als ein Teil des japaniſchen Terri-
toriums zu betrachten iſt und England das Recht eingebüßt
hat, an der Beratung eventueller Fragen über das weitere
Schickſal Weihaiweis teilzunehmen, und daß Rußland be-
rechtigt iſt, von England eine Entſchädigung für die
direkten Verluſte zu verlangen, welche es durch die
Umwandlung eines engliſchen Hafens in eine japaniſche
Operationsbaſis erlitten hat. Jn einem analogen Zwiſchen-
S z Alabama wurde England für unbedingt ſchuldig
erkannt.

Hier hat England ſich mit den von ihm beliebten Formen
der Neutralität allerdings ſo weit vorgewagt, daß, wenn
Rußland es nicht für beſſer hält, die Möglichkeit eines
Kampfes mit England lieber ſo lange als möglich zu ver
meiden, die Lokaliſierung des ruſſiſch- japaniſchen Zwei-
kampfes heftig gefährdet werden könnte. Sehr ſeltſam nimmt
ſich, ſo bemerkt die „Tgl. Rodſch.“, bei dem eigenen Ver
halten der Engländer ihr lauter Proteſt gegen die angebliche
Beſetzung Schanhaikwans durch die Fran-
z o ſen aus. Das Gerücht hierüber hat ſich inzwiſchen als
eine Erfindung weſſen wohl bewieſen. Der Tat-
beſtand wird jetzt in einer Depeſche aus Tientſin dahin feſt
geſtellt, daß aus Schanhaikwan die ruſſiſche Be
ſatzung ab gezogen iſt und das dortige Poſtamt
den Franzoſen übergeben wurde. Da ſollte
man doch glauben, die Engländer hätten nach ihrem Ver
fahren in Weihaiwei klüger an zu ſchweigen.

Von der Schlacht bei Port Arthur.
U .eeber den Ausgang der Schlacht, ſowie über ſeine Be

deutung gehen die Angaben noch immer weit auseinander.
Jndeſſen gewinnt es immer mehr den Anſchein, als ob die
Ruſſen eine ſchwere Niederlage erlitten haben und ihre Ver
luſte noch größer ſind, als bisher gemeldet worden iſt. Wir
verzeichnen folgende Telegramme:

London, 12. Febr. Die Richtigkeit der Meldung der
„Central News“, daß die Landungsverſuche der japa
niſchen Flotte bei Port Arthur mißglückt wären,
wird von der hieſigen japaniſchen Geſandſchaft ſtark be
zweifelt; Hajaſchhi beſtreitet auch das aus ruſſiſcher Quelle
ſtammende Gerücht, daß die japaniſche Flotte Wei
haiwei als Baſis für den Angriff auf Port
Arthurbenutzte. Eine Drahtung der „St. JamesGazette“
aus Tſchifu beſagt, es herrſche große Beſtürzung in Port Arthur.
Da die Rückkehr der japaniſchen Flotte befürchtet werde, werden
außerordentliche Verteidigungsmaßregeln getroffen. Wie die „Vir

minghamPoſt“ beſtätigt, ſoll die mandſchuriſche Vahn ſtellenweise

zerſtört worden ſein,
London, 12. Febr. Ein Telegramm aus Tokio vom

10. d. M. enthält einen nichtamtlichen Bericht über das Gefecht vor
Port Arthur; darnach ſollen vier ruſſiſche Panzer und
drei Kreuzer in den Grund gebohrt ſein. Zwei
japaniſcheKriegsſchiffe hätten ſchwere Havarie
erlitten. Der japaniſchen Flotte ſei es gelungen, ſich bei dem
Kampfe zwiſchen den Eingang des Hafens und das ruſſiſche Ge
ſchwader zu ſchieben.

Petersburg, 12. Febr. Nach dem Gottesdienſt im
Winterpalais vor der Unterzeichnung des Kriegsmanifeſtes wurde
eine Anſprache des Kaiſers erwartet. Das Unterbleiben derſelben
machte einen deprimierenden Eindruck. W ruie? behaupten,
daß der Verluſt viel größeriſt, als hier bekannt
gegeben wird. Charakteriſtiſch iſt das Beſtreben, Deutſchland,
insbeſondere Kaiſer Wilhelm, für die Situation verantwortlich zu
machen. Wie früher die „Nowoje Wremja“, ſo beſchuldigt jetzt das
Blatt „Ruſſe“ die Deutſchen, Rußland nach Oſtaſien gehetzt
zu haben, um in Kleinaſien ſchalten und walten zu können. (117)

Dokohama, 12. Febr. Der größere Teil der
ruſſiſchen Kriegsſchiffe bei Port Arthur iſtbereits kampfunfähig gemacht, einige ſind ge
ſunken. Auch einige japaniſche Kriegsſchiffe ſind außer Gefecht
geſetzt. Die hier verbreitete Nachricht, Port Arthur ſei genommen,
iſt bis zur Stunde noch unbeſtätigt.

Rom, 12. Febr. Der Admiral Candiani, der drei
Jahre das Chinageſchwader kommandierte, erklärte in einem
Jnterview, die ruſſiſche Flotte in den koreaniſchen Gewäſſern
ſei ſo gut wie kalt geſtellt. Die Japaner hätten ſich be
wundernswert auf den Krieg vorbereitet. Das Admiralkorps
ſei ſtark verjüngt worden. Andererſeits ſeien die Be
feſtigungen von Port Arthur noch nicht beendet. Dazu
hätten die ruſſiſchen Admirale den Fehler
gemacht, die Flotte zu zerſtreuen, ſtatt zu ſammeln, und
eine Seeſchlacht zu wagen. Es war auch ein Fehler, daß im
vorigen Jahre der tüchtige Admiral Skridlow von Port
Arthur nach dem Schwarzen Meer verſetzt worden ſei. Die
Landung der Japaner in Korea ſei jetzt geſichert. Auch auf

dem Lande ſei die Lage der Ruſſen nicht
günſtig, da nur 150 000 Mann aktionsbereit ſeien und
der Nachſchub durch die ſchlechte Beſchaffenheit der trans-
ſibiriſchen Bahn ſchwer herbeizubringen ſei, während Japan
300 000 Mann nach Koreg werfen könne. Die Japaner
ſeien auch leichter zu verpflegen, da ihnen der in Korea
überall befindliche Reis genüge, während die Ruſſen größere
Anſprüche ſtellten. Der Admiral ſchloß, indem
er wiederholte, daß die Japaner dieHerren des Meeres ſeien.

Tokio, 12. Febr. Ueber die bei Port Arthur ſtattgehabteSeeſchlacht wird hier nachfolgende Darſtellung e er hgleb Die

ruſſiſchen Linienſchiffe „Retwiſan“, „Pereſwjät“, „Poltawa“,
„Pobjeda“ und „Zeſarewitſch“, ſowie die ruſſiſchen Kreuzer
„Askold“, „Bajan“, „Diana“, „Pallada“ und „Bojarin“ lagen
außerhalb des Hafens, als in der Nacht vom 8. auf den 9. Februar
um 11 Uhr die japaniſche Hauptflotte gegen das erwähnte ruſſiſche
Geſchwader vorſtieß und ein heftiges Feuer eröffnete. Die Linien-
ſchiffe „Zeſaretwitſch“ und „Retwiſan“, ſowie der geſchützte Kreuzer
„Bojarin“ wurden von Torpedos getroffen und ſind geſunken,
während ſie verſuchten, den Hafen zu erreichen. Der ruſſiſche
Admiral iſt gefallen. Am folgenden Tage, dem 9. Februar, wurde
der S n de De e don Port

e beiden in der Seeſchlacht von Port Arthur kampfunfähiemachten Schiffe „Zeſarewitſch“ und „Retviſan“ ehe de
eſten Schiffen des vor Port Arthur liegenden Geſchwaders. Beide

ſind im Auslande gebaut, der „Zeſarewitſch“ in Frankreich, der Reit
viſan“ in Amerika. Der „Zeſarewitſch“ lief im Jahre 1901 auf den
Werften von La Seyne bei Toulon vom Stapel und wurde im Jahre
1902 vollendet. Er hat 13 000 Tonnen Waſſerverdrängung, einen
Tiefgang von acht Metern, eine Länge von 118 und eine Breite von
23 Metern. Bei den Probefahrten betrug ſeine Fahrtgeſchwindigkeit
19 Knoten. Bewaffnet iſt der „Zeſarewitſch“ mit vier gekuppelten
305 Millimeterkanonen in je zwei Panzertürmen an den beiden Enden,
ferner mit zwölf 152 Millimetergeſchützen, mit je 20 Kanonen zu 76
und 47 Millimeter, und mit vier Torpedolancierrohren, wovon zwei
ſubmarine ſind. Die Beſatzung beträgt 732 Mann.

e

Die Japaner in Söul.
Die japaniſchen Truppen, welche in Tſchemulpo gelandet

wurden, haben ſich nach dem Jnnern gewendet und Söul
beſetzt. Unter dem Eindruck des überraſchenden Vordringens
der Japaner hat der Kaiſer von Koreg, der ſich zunächſt in den
Schutz der franzöſiſchen Geſandtſchaft begeben hatte, nach den
Meldungen, die in Tokio eingetroffen ſind ſich als Freund
Japans erklärt. Ein Telegramm meldet hierzu

Tokio, 11. Februar. Der ruſſiſche Geſandte in Tokio
Baron v. Roſen verläßt Yokohama morgen (Freitag). Japaniſche
Kriegsſchiffe geben ihm mit allen militäriſchen Ehren das Ge
leit bis drei Meilen von der Küſte. Die hieſigen ruſſiſchen
Staatsangehörigen befinden ſich unter dem Schutze der
franzöſiſchen Geſandtſchaft. Wie hierher gemeldet wird, iſt

öul, die Hauptſtadt von Koreag, in denHänden der Japaner. Der Kaiſer von Korega
e völlig auf die Seite der Japaner ge

r

Sehr unglaubwürdig
iſt i Petersburger Telegramm, das ſich nur auf un

tonty rha r netersburg, 11. Febr. Der „Nowoje Wremja“ wird ausWladiwoſtok, 10. Februar, telegraphiert, daß a en Blätter

meldungen die Japaner am Yalufluß eine völlige
Niederlage erlitten hätten und Tſchemulpo von den
Ruſſen Weißt worden ſei.

Das Wolffſche Telegraphenbureau hält dieſe ihm über
mittelte Nachricht ſelbſt für unwahrſcheinlich und erwartet
weitere Aufklärung aus Petersburg. Es muß eben nochmals
darauf hingewieſen werden, wie in Zeiten ſolcher Erregung
abſichtlich und unabſichtlich über Siege oder Niederlagen Ge
rüchte verbreitet werden, deren Nachprüfung um ſo ſchwieriger
iſt, als der Schauplatz in ſo weiter Ferne legt. Die Unwahr
ſcheinlichkeit der vorliegenden Nachricht ergivt ſich vor allem
daraus, daß nicht anzunehmen iſt, die Japaner ſeien ſchon
bept zu dem 350 Kilometer von Söul entfernten Yalu, oder
ie Ruſſen ſchon vom Jalu nach Tſchemulpo gelangtk.

London, 12. Febr. Dem „Dail reß“ wird ausTokio telegraphiert: Die Japaner Biurta Korea
zwei Verteidigungélinien auf, die eine ſüdlich
vom Yalu, die zweite ſüdlich davon über die Halbinſel bei
Genſan. Demſelben Blatte wird aus Shanghai gemeldet, die
ruſſiſche Flotte habe es keine Kohlen mehr.

Weitere Meldungen.
Petersburg, 12. Febr. Das ruſſiſche Handelsſchiff

„Mandſchurija“ der oſtchineſiſchen Dampfergeſellſchaft iſt von
den Japanern abgefangen worden. Die „Mandſchurija“,
einer der ſchnellſten Dampfer, erreicht 17 Knoten.
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Wien, 12. Febr. Von hervorragender diplomatiſcher Seite erfährt

das „N. W. Tgbl.“: Das Wiener und Petersburger Kabinett erhielten
von ihren Pekinger Vertretern die Meldung, daß China
beabſichtige, 200 000 Boxer nach der Mandſchurei zu
entſenden, um die Mandſchureibahn zu zerſtören.
China, das nur widerwillig neutral bleibt, verſucht, durch Vorſchiebung
der Boxer gegen Rußland in den Konflikt einzugreifen.

Kondon, 12. Febr. Die Meldung von der Gefaugen
nahme von 2000 Ruſſen wird Blättermeldungen zufolge
dem „Daily Telegraph“ aus Shanghai beſtätigt. Die
Truppen befanden ſich an Bord von Dampfern der Reſerve
flotte die Gefangennahme erfolgte bei Aſan in Koreag.

Berlin, 12. Febr. Von authentiſcher Seite erfährt die
Voſſ. Ztg.“, daß unter den gegebenen Verhältniſſen an eine

Kerſtärkung der deutſchen oſtaſiatiſchen Seeſtreitkräfte im
Gegenſatz zu anders lautenden Meldungen nicht zu denken iſt,
da das dort vorhandene Flottenmaterial für
die Wahrung der deutſchen Jntereſſen als aus-
reichend erachtet wird.
m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Tübingen, 10. Febr. Der Profeſſor der Philoſophie Geh.

Hofrat Dr. Eucken Jena hat den Ruf nach Tübingen abgelehnt.
H. Freiburg i. Br., 12. Februar. Der Senat der hieſigen

Univerſität ordnete eine Verſchärfung der Bedingungen
für das Studium der Frauen an.

W. Königsberg, 11. Febr. Die zur 100. Wiederkehr des
Todestages Kants von der hieſigen Buchhandlung Gräfe u. Unzer ver
anſtaltete Kant- Ausſtellung wurde heute durch den Rektor der Univerſität
Jeep eröffnet. Die Ausſtellung umfaßt eine Sammlung von Kant-
Porträts, Manufkripten, Buchausgaben, Andenken und bildlichen Dar
ſtellungen aus dem Beſitz von Bibliotheken, Muſeen ſowie aus

Privatbeſitz. tDas Blatt „Athenge“ meldet, der griechiſche Geſandte in Berlin,
Herr Kleon Rangabé, ſei als Nachfolger des gegenwärtigen Jntendanten
Stephanow als Generalintendant des Königlichen Theaters in Athen
in Ausſicht genommen. Die „Poſt“ iſt in der Lage, dieſe Mitteilung
als vollſſändig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen.
Wahrſcheinlich iſt ſie dadurch entſtanden, daß Rangabé ſich in der
nächſten Woche zu einem mehrwöchigen Urlaub von Berlin nach Athen
begibt, um während ſeines kurzen dortigen Aufenthaltes der Urauf-
führung ſeines fünfaktigen Dramas „Die Jſaurier“ auf der Bühne des
neu erbauten Königl. Schauſpielhauſes in Athen beizuwohnen.

H. Berlin, 12. Februar. Die Wiedereröffnung des
königlichen Opernhauſes, die urſprünglich für den 14. Febr.
geplant war, mußte aufgeſchoben werden, da die baulichen Arbeiten noch
nicht vollendet werden konnten. Man hofft, daß die erſte Aufführung
am 21. d. M. wird ſtattfinden können.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 11. Febr. v. Fremantle abgeg.

„Wittenberg“ 11. Febr. v. Antwerpen abgeg. „Kiautſchou“ 11. Febr.
v. Southampton abgeg. „Bayern“ 10. Febr. in Suez angek. „Roon“
11. Febr. v. Penang abgeg. „Lahn“ 11. Febr. 8 Uhr vorm. Azoren
paſſiert. „Prinzeß Jrene“ 11. Febr. 10 Uhr vorm. v. Genua abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Graf Walderſee“, v. NewYork,
11. Febr. Dover paſſiert. „Ambria“, v. Oſtaſien, 11. Febr. v. Colombo
abgeg. „Abeſſinia“, n. Oſtaſien, 10. Febr. in Singapore angekommen.
„Sambia“, n. Oſtaſien, 10. Febr. in Singapore angekommen. „Prinz
Eitel Friedrich“ 11. Febr. v. Cuxhaven n. Mittelbraſilien abgegangen.
„Artemiſia“ 11. Febr. v. Cuxhaven n. Oſtaſien abgegangen. „Friſia“
10. Febr. in Buenos Aires angek. „Aleſia“, v. Oſtaſien, 10. Febr. v.
Hongkong abgeg. awwerd n. Oſtaſien, 10. Febr. in Hongkon
angek. „Königsberg“, n. Oſtaſien 10. Febr. in Tſingtau angek.
„Auguſte Viktoria“, auf der Vergnügungsreiſe nach dem Orient, 10. Febr.
von Funchal abgeg. „Weſtphalia“, n. Weſtindien, 10. Febr. in Havre
angek. „Nicomedia“, n. Oſtaſien, 10. Febr. v. Malta abgeg. „Hamburg“,
n. Oſtaſien, 10. Febr. v. Southampton abgeg. „Kiautſchou“, v. Oſt
aſien, 10. Febr. Queſſant Creach paſſ. „Galicia“, von Weſtindien,
10. Febr. von Havre abgeg.

Vermiſchtes.
Kant und die Frauen. Der große Philoſoph, deſſen hundertjährigen

Todestages wir am heutigen 12. Februar gedenken, hegte eine aufrichtige
Verehrung für das weibliche Geſchlecht. Vorowski verſichert ſogar in
ſeiner trefflichen, zum größten Teile noch von Kant ſelbſt durchgeſehenen
Biographie, daß ihm „zwei ganz würdige Frauenzimmer“ bekannt ſeien,
die der große Gelehrte, wenn auch ſchon in reiferen Jahren, geliebt
habe. Ehe jedoch der allzu bedächtige Kant ſeine Werbung ange
bracht habe, ſei die eine nach einer anderen Gegend verzogen, und
die zweite habe ſich inzwiſchen anderweitig verheiratet. Jachmann
weiß über Kants Liebesleben nichts beſtimmtes anzugeben.
Er nimmt jedoch als ſelbſtverſtändlich an, daß ein Mann
von dem Temperamente und dem gefühlvollen Herzen eines
Kant geliebt haben müſſe. Vielleicht hätten ihn unglückliche Liebe,
Rückſicht auf ſeine ſchwächliche Körperbeſchaffenheit oder ſeine Liebe zur
Wiſſenſchaft am Heiraten gehindert. Denn ein Feind der Ehe ſei er
nicht geweſen habe er ja doch ſeinen unverheirateten Freunden des
öfteren dazu geraten, wobei er ſie jedoch ermahnte, lieber Gründen der
Vernunft als einer leidenſchaftlichen Neigung zu folgen. Jn ſeinen
ſpäteren Lebensjahren äußerte Kant, er habe über die Ehe dieſelbe Anſicht
wie der Apoſtel Paulus in ſeinem Korintherbriefe. Trotz ſeiner Hochachtung
vor den Frauen ließ Kant durchblicken, daß er von ihren geiſtigen
Fähigkeiten nicht ſehr viel halte. Sogenannte gelehrte Weiber waren
ihm in der Seele verhaßt, und der ſonſt als Geſellſchaſter ſo liebens
würdige Denker konnte ordentlich derb werden, wenn eine ſolche Dame
mit ihm abſolut ein philoſophiſches oder politiſches Geſpräch anknüpfen
wollte. Hingegen unterhielt ſich Kant mit Frauen ſehr gern über das
Hausweſen. Er ſagte einmal, er verlange von der Frau nur Natürlichkeit,
Heiterkeit und Häuslichkeit. Als einſt eine von Kant hochgeſchätzte Dame
ihm nach einer längeren Auseinanderſetzung über die Zubereitung der Speiſen
halb ärgerlich, halb ſcherzhaft den Vorwurf machte, er ſcheine alle
Frauen nur für Köchinnen zu halten, entgegnete Kant mit Feuereifer,
daß die Kenntnis des Küchenweſens für jede Frau eine wahre Ehre ſei.
Nicht nur ſich ſelbſt, auch ihrem Manne könne ſie dadurch in der Ehe
viel Freude ſchaffen. Alles in allem: Kant ſah ſein Frauenideal in
der Hausfrau, Gattin und Mutter. Auch heute noch ſoll es ſolche
Käuze geben, und es ſind wahrlich nicht die ſchlechteſten und törichtſten
Menſchen, wenn ſie auch keine ſo großen Philoſophen ſind. (M. N. N.)

Der Kaiſer und der Weſtdeutſche Jünglingsbund. Der Kaiſer
hat ſeine Genehmigung erteilt, daß dem in Metz im Bau begriffenen
Bundeshauſe des „Weſtdeutſchen Jünglingsbundes zu Elberfeld“ der
Name „Kaiſer Wilhelm-Haus“ beigelegt werde. Gleichzeitig hat der
Kaiſer ſeiner Freude über die beabſichtigte Errichtung eines ſo gemein
nützigen Zwecken dienenden Gebäudes Ausdruck gegeben, auch hat der
Monarch der neuen Heimſtätte des Bundes zur Ausſchmückung der
nnenräume einige Bilder in Ausſicht geſtellt.

Eine neue Großſtadt. Die Stadt Duisburg iſt, wie ſchon
kurz mitgeteilt, in die Reihe der Großſtädte eingetreten, indem als
100 000ſter Einwohner der Sohn Ernſt Robert des Modellſchreiners
Straube in das Standesregiſter eingetragen wurde. Zur Erinnerung
an dieſes Ereignis hat der Duisburger Magiſtrat beſchloſſen, dem
jungen Erdenbürger als ſtädtiſches Angebinde ein (bis zum 20. Lebens-
jahre geſperrtes) Sparkaſſenbuch, lautend auf 300 Mark, zu
ſchenken. Außerdem wurde die Ueberreichung eines künſtleriſch
ausgeführten Diploms mit entſprechendem Texte beſchloſſen.
Beides ſoll dem Vater des Glücklichen in einem beſonderen Akte
übergeben werden.

ine dentſche Enzyklika. Die jetzt erſcheinende Enzyklika des
Fapſtes über die unbefleckte Empfängnis wird vom Papſte auch in
deutſcher Sprache veröffentlicht. Das wäre die erſte Enzyklika in
deutſcher Sprache ſeit Beſtehen des Papſttums.

Die Köchin mit der Schleppe. Vor dem amerikaniſchen Be
zirksgericht zu Newark in NewJerſcy hat unlängſt eine Ver-
handlung ſtattgefunden, die ein eigentümliches Streiflicht auf die
amerikaniſchen Dienſtboten verhältniſſe wirft. Als Klägerin ſtand
die Köchin Auguſta Perchely vor Gericht, die bis vor kurzem bei
einer Familie F. in Dienſten war, dann aber entlaſſen wurde, weil
ſie, wie Frau F. erklärte, ſtets nur mit einem eleganten Schlepp-
kleide in der Küche erſchien. Da ſich die vornehme Köchin, die auch
den Gerichtsſaal in einer koſtbaren Seidenrobe mit langer Schleppe
betreten hatte, nicht entſchließen konnte, das Staatstkleid in der
Küche abzulegen, wurde ſie eben entlaſſen, und gleichzeitig ver
weigerte man ihr auch den Monatslohn von 18 Dollar und wollte
nur fünf Tage des Monats vergüten, an denen ſie gearbeitet hatte.
Jnfolgedeſſen war von Auguſta Perchely auf Erſtattung des vollen
Monatslohnes Klage erhoben worden. Die Klägerin wies darauf
hin, daß ſie eine gute Erziehung genoſſen habe und es ihren Arbeit-
gebern doch gleichgültig ſein müſſe, wie ſie gekleidet ſei, wenn ſie
nur ihre Arbeit gehörig verrichte, und das habe ſie getan. Der
Richter freilich war anderer Anſicht. Er meinte, daß eine Schleppe
nicht in die Küche gehöre, wies daher die Köchin ab und ſprach
ihr nur für fünf Arbeitstage 4,20 Dollars zu.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Eſtomihi, den 14. Februar 1904, predigen:
Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne.

Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche; Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfs-
pred. Deißner. Mitkwoch, den 17. Februar, abends 6 Uhr:
Paſſionspredigt; Archidiak. Pfanne. Freitag den 19. Februar,
abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergoltesdienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberpf. Wächtler. Nach der d Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kinder
gottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Pro
menade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Miſſionspredigt Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 83. Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schröder. Vorm.

11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Kirche Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: Andacht für
die Eltern der Konfirmanden Oberpred. Knuth und Diak. Witte.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 18. Februar, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Jm Panl Riebeck-Stiſt: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach der

Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Faßmer. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze. Amtswoche: Derſelbe

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. ILäe. Lang. Vorm.
112 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt im Dom Prof. D. Loofs.
Nachm. 15. Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz.. Abends
6 Uhr Guſtav Adolf-Stunde Derſelbe. Freitag, den 19. Februar,
abends 6 Uhr: 1. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klaus
ſtraße 12; Dompred. Beelitz.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. x12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred.
Günther. Mittwoch, den 17. Februar, vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier; Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr: Paſſtons
gottesdienſt Derſelbe.

Stephanuskirche: Vorm. 19 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Nachm. 5 Uhr:
Derſelbe. Freitag, den 19. Februar, abends 8 Uhr: Paſſionsgottes-
dienſt Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
v. Broecker. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm.
5 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. Mittwoch, den 17. Februar,
abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in der Kirche Derſelbe

Diakfoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäuns (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Nennewitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfs
pred. Nennewitz.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 22 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche Sup. Bethge.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Einführung der
gewählten Aeiteſten und Vertreter Nachm. 1 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 19. Februar, abends
7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 95. Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:
Predigt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde; Pred.
Prante. Zutritt für jedermann frei.

Diemitz Vorm. 94 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nach dem
Gottesdienſte: Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm.

2 u n a u pirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Probepredigt undKatecheſe Oberpf. Nitzſchke-Wettin. predig

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 84 Uhr: Evangeliſationsverſammlung; Paſtor Hobbing.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für
jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abens 8* Uhr Allgemeine Blaukreuzver
ſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr Blaukreuz-Männerverſamm
lung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr Evan
eliſationsverſammlung; Stadtmiſſionar Scheler. Donnerstag abend
Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Evang. Männer und Jüng-

lingsverein, Mauerſtr. 7, p. Sonntag abend 86 Uhr Miſſions

vortrag. tKirchliche Vereins-Auzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein:
Sonntag abend fällt aus Freitag abend 8 Uhr Geſangs-
übung An der Marienkirche 2. Jugendverein Sonntag abend

8 Uhr im „NRoſental“, Weidenplan 4 kleiner Sagl). Mittwoch
abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. U lIrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag
abend 74 -9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--98 Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag abend 74--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 19. Februar,
nachm. 3-5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; Oberdiak. Richter.
Mittwoch den 17. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 19. Februar, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 7—91 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl.
Klausſtraße 12. Junge Mädchen ſind deſtens willkommen.
Miſſionsnähverein: Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Dienstag, den 16. Februar, abends 9 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchen
chor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Vormittags-Gottes
dienſte Verſammlung der konfirmierten Söhne Paſtor Wagner.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
3- 10 Uhr im Gemeindehaus. Jungfrauenverein: ältere Ab
teilung Sonntag abend 7—-9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 8 10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7--10 Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. I. Donnerstag, den 18. Februar,
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſir. 9; Pfarrer Bach.
Die Bibelſtunden fallen bis Oſtern aus.
u St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend x8 Uhr Ver-
ä Peſtalozziſtr. 4. Evang. Männer- und Jünglings
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 17. Februar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 19. Februar, abends
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen
vereins Peſtalozziſtr. 4.

Halle-DTDrotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonnteg nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vinecenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde Wuchererſtr. 39): Sonntag
8 Uhr Unterhaltungsabend der Vereine. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen
im Pfarrhaus.

Böllberg: Donnerstag, den 18. Februar, abends 8 Uhr Evang.
Familienabend in Wörmlitz.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Februar 1904.
Aufgeboten Der Bäcker und Konditor Albert Groſſe, Lochwitz

und Helene Hempel, Langeſtr. 24. Der Eiſendreher Robert Bauer,
Lilienſtr. 13 und Marie Müller, Schützenſtr. 9.

Geboren Dem Kaufmann Markus Zapun, Ranniſcheſtr. 16, T.
Frieda. Dem Jnſtrumentenmacher Otto Knuth, Alter Markt 18, T.
Hildegard. Dem Schloſſer Karl Hoffmann, Liebenauerſtr. 16, S. Karl.
Dem Fleiſchermeiſter Albert Bornſchein, Lilienſtr. 15, S. Friedrich.
Dem Brauereiarbeiter Wilhelm Krackhard, Merſeburgerſtr. 112, S.
Wilhelm. Dem Schmied Max Reichert, Lindenſtr. 55, T. Roſa.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Ferdinand Wollmann T. Ella,
1 J., Taubenſtr. 26. Der Kgl. Stations-Aſſiſtent a. D. Friedrich
Sievers, 65 J., Lerchenfeldſtr. 16S6. Der Kaufmann Guſtav Junge,
56 J., Klinik. Der Schneider Adolf Höppner, 59 J., Klinik. Die
Wwe. Charlotte Blanck geb. Martini, 84 J., Holzplatz 1. Marie
Selle, 66 J., Glauchaerſtr. 67.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Hermann Schirmer
und Marie BVecher, Merſeburg.

[[„10àmm„J=[-J-„,.C. J J J -„ZWJJSJZS T 7
Derantwortilch: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslehen,

für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Nedallion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Manuſlripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Glifro
Californischer Feigen-Syrup

Original und einzig eehter

CALIFORXIA SVRUP OP VIGS
hergestellt von der

CALIFORNIA FIG SYVRUP COMPANV
ist ein angenehmes, natürliches Abfübrmittel von
hervorragendem Woblgesehmack und ausserordent-
licher Wirkung, erprobt bei Erwachsenen und

Kindern (2461
Preis pro Flasche Mark 2.50, Flasche Mark 1.50.

er Name C. I G i be ners u ben,a Aterdureh alten das re un eProdieleté der California Pig Sag Co. verbrirge r.

zu haben in allen besseren Apotheken.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig
yrup Co. parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

iblen Geruch; unerreicht als
Antiseptikum für das Haus.

Eeoht nur in Original von 65 Pfg. an in Apoth. und Drog. (2457

ermöglicht im Gegensatz zu
den Carbolprüparaten ungs-
führliche Desinfektion ohne
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Wer
SMasken und

Narrenkappen
En grog. En detail.
Narrenscherze,

SHaaldekoration
in grossger Auswahl.

AlbinHentze,
J Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.,

alle a. S., [2485
Schmeerstrasse 24.

Gebrauchter Blüthner-Flügel,
tadellos erhalten, wundervoller,
weicher Ton, äußerſt preiswert
zu verkaufen. 2077B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

Taſel-Desserts,
Taſel-Scherze,
Knmallbonbons,
Trauben-Rosinen,
Krachmandeln,
BisKuit- Neuheiten

empfiehlt [1830
Johannes Hitlacher,

Hauptgeschäft: Poststrasse Il
Filiale Gr. Ulrichstr. 36.

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe ſofort.

[1763Beſtell. erbeten.

Renner. Schülershof 1.

Spiritus-Heizoſen,
regulierbar, noch neu, billig zu

verkaufen (2494Wettiuerſtraße 38, II.

elegante und dauerhafte

Schuhwaren
ist bekanntlich das

99dyear- Meteren
leop. ternherg Jaelſ. Anton Pranz,

Gr. Ulrichstrasse 9, Part. u. l. Etage.
Fernruf 2672. (2474

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. F. Lehmann,

2208) Bank- n. Wechſelgeſchäft.
a Fleischwaren-t un cwurs Ernst Hoinkis

Leipzigerſtraße 15 Halle Fernruf 1038
empfiehlt täglich friſch gekochten Schinken, div. Braten, gek. Zunge,
alle Sorten feinſter Rouladen, Gänſeleber-, Trüffel- u. Sardellen
leberwurſt, ital. Salat, Weinſülze, Sülzkotelett, ſowie alle beſſeren
Wurſt- und Fleiſchwaren. Spezialität: Feinſter Aufſchnitt,
garnierte Schüſſeln in jeder Preislage, täglich friſche Wiener und

Jauerſche Würſtchen, Breslauer Knoblauch- Wurſt. [2467

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere:
Keinwollene Arbeiter Schlafdechen 2,95 M.,

Von

Strohſäcke 0,95 Kiſſen 0,35 Mk.,
alle Sorten Getreide-Säcke, Planen, Pferdedecken c. billigſt.
Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftl.
Zentral-Verkaufsſtellen. Muſter gern zu Dienſten.

Fritz Zirkenbach, Halle, Leipzigerſtr. 69,
Säcke-, Planen-, Decken- Fabrik. [2335

Mit der Hand verleſene

Strube'sohe frühe Viktoria-rbsen
zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf
bei Delitz am Berge.

Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſenvahn.

el

Einfamilienhaus
mit Vor- und Hintergarten (ca. 8 Zimmer und Zubehör), I
auf mehrere Jahre, eventl. mit Vorkaufsrecht, 1 Apri F
zu mieten geſucht. Off. unter B. a. 3044 an Rudol r E

Mosse, Halle a. S. [2466
Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [(2254

Hochherrschaftl. Wohnungen
mit Zentralheizung, Gas und elektriſchen Beleuchtungsanlagen,
4 bis 8 Zimmer, Logaia, Küche, Bad, Kloſett, Mädchen u. Boden-
kammer, ſowie Keller, per 1. April 1904 oder ſpäter in der

Königſtraße 43, Eche Maybachſtraße,
zu vermieten. Näheres daſelbſt. 2287

Kl. VII 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-ſreiw. Dienſt.
Landwirtſchaftliche Schule (ohne freinde Sprachen u Berechtigung),
Kl. 3-1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oſtern u. Mich.

Sereinigten Stedten-Schreplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Donnerstag, den 18. Februar, abends 6 Uhr
Saale des „Staätsentrenhaggog“

Konzert
des

St. G.-V. „Fridericiana“
Sängerschaft im G. C.

unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frl. Jungren aus Magdeburg
und des Violinvirtuosen Herrn Heyde aus Leipzig,

unter Leitung des Königl. Musikdirektors G. Zehler,
Ehrenmitglied der „Fridericiana“.

Ed. Grieg: Olav Trygvason.
F. Hiller: Ostermorgen.

Es muss doch Frühling werden.
Violinkonzert von Mendelssohn eto.
Chöre von Rheinberger, Thuille, Silcher ete.
Arie. Lieder am Klayier.

[2476

Numerierte Plätze à 2,50 Mk., Unnumerierte Plätze à 1,50 Mk.
in der Musikalienhandlung von H. Morhanm, Gr. Steinstr.

Sinmg-Alkacl. Sonnabend 6 Vhr VebungVolkKssechule. [2469
Königstäcdltische Knaben-Vorschule,

Halle, Königſtraſze SI. (2471
Jm Intereſſe größerer gegenſeitiger Anregung werden noch 3-6

Knaben aufgenommen. Vorſteberin Luise Staabs.

TWiünzel- Unterricht
für Herren und Damen in Sohönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kautmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensehreihen.

2203 Franz Wehmer, Poststrasse 1.

BRealscelhhule Listeben.
Anmeldungen für Ostern werden täglich in der Schule an-

[2490] Der Direktor: Dr. Müller.genommen.

Jerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedtt.

Beginn des Sommerhalbj. 12. April. Reifezeugnis d. Land
wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franmz. u. Engl.)

Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. ſ552

Einen Betrug verübt
derjenige an ſeinem Gelrbeutel, welcher für Taſchenlampen, Uhr-,
Nachttiſchleuchter, Hauslampen c. noch Trockenelementbatterien
kauft, denn „Erny-Licht-Batterie““ (Akkumnulater) leinet
mit einer einzigen Ladnug (à 20 Pfg.) gerade 6--10 mal mehr
als eine Trockenbatterie. Paßt in jedes Gehäuſe. Strahlendes Licht.

rmWilhelm Erny, am Leipziger Dur igg
Akkumulatoren-Spezialiſt.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95 Aetzkalk,
beſter Bau u. Düngektalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubfalk,
Kalkmehl u. Kalkneinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Jene

Neue Promenade 14,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [1776

e

Wurst billiger.
Von heute ab verKaufſe:

Leberwurst
Rotwurst
Schwartenwurst
Napfsülze
Speck
Schmeer

pro Pfd.
95

95

77

99 99
25

60

Wurstfabrik Gustav Koegel,
Inh.: Paul

Grosse Steinstrasse 22.
Otto Koegel, 2492

R. Gottschalolg's
Masken uncl Theater-Garderoben-

Verleih -Institut,
Kl. Ulrichſtr. 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer-

feiner Herren und Damen Masken Anzüge bei ſolider Preis-
ſtellung beſtens empfohlen. [986

a 5

W 2493]

Fregbergbräu.
Morgen Sonnabend

Großes Bockbierfeſt.
Hierzu ladet ergebenſt ein

R. Lantzsech.
Stadttheater in Halle 6.

Freitag, den 12. Februar
149. Ad.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.

Perſonen:
LadyHarrietDurham,

Ehrenfräulein der
Königin A. v. Boer.Nancy, ihre Vertraute M. Ulrich.
Lord Triſtan Mickle-

ford, ihr Vetter A. Aumann.
Lyonel v. Humalda.Plumket, ein reicher

Pächter W. Rabot.
Der Richter zu Rich-

mond Theo Raven.
I. Elſe Seidel.2. Magd E. Bödinger.
3. L. Heinze.I. F. Dernburg.2. Diener der Lady F. Amberg.

3. A. Naß.Gerichtsſchreiber, Pächter, Mägde,
Knechte, Jäger, Pagen im Gefolge

der Königin.
Ende nach 10 Uhr. [2455

Sonnabend, den 13. Februar
nachm. 3 Uhr: Volkstümliche

Schüler-Vorſt. zu kleinen Preiſen
Wilhelm Tell.

Abends 8 Uhr: Aufgehob. Abonn.
Gaſtſpiel des Enſembles des Kgl.

Schauſpielhauſes zu Berlin
Gyges und sein Ring.

Iheater,

Direktion

Anzengruber-Enſemble: [2456
Der Seineidbauer.

Sonntag 4 Ubr: Volks -Vorſt.
65, 40, 20 Pfg. lournalisten.

Abvends: Novität! Familie Sohierke.
Vorher: Er. sie und er.

Woelt-Panorama, gie
Geöffnet von 2-10 Uhr. [2336

i Zürich, HochtourenSchweiz. i. d. Glärner Alpen.

rPariſerin,
gepr. Ledrerin, erteilt Unterricht in
Franuzöſiſch, Methode „Berlitz“.
M. Gravet, Jägerplatz 8, III.
Töchterpenſionat. Jn meinem ſeit
1892 hier am Orte beſt. Penſionat
zw. weiterer Ausbild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen
gewiſſenh. liebdev. Aufnahme. Frau
Paſtor Lobeck, v a. S., Poniſtr. 1.

er SGe Stern re
Maschrmmend. Blektrotechn., Baugew. u-

Tiefbauschule. Innungsber. ERinſ. Kurs

Franzöſiſch
erteilt gründlich [2021Alle Favarger, Breiteſtr. 16, II.

ſſallalla- Theater.

Direktion: P. W. Jedermann.
Allabendlich mit

außerordentlichem Erfolg
das Ricſen-

Jubiläums Programm
mit ſeinen

11 Attraktionen 11!
29 Künſtler 9und Künſtlerinnen s

darunter [2455
die größte Senſation des

20. Jahrhunderts
Die taubſtumme Kgl. Hof-

PrimaBallering

Adelina Rossita
in ihren phänomenalen Spitzen-
tanz Leiſtungen unter Leitung

ihres eigenen Kapellmeiſters.

Keine Preiserhöhung.

Apollo Theater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Heute, den 12. Febr.
bis 14. Febr. inkl.

E. M. Mauthner.

Sonnabend letztes Gaſtſpiel
Gahſſſpiel von

lila
rade

Operetten-Diva.
Bisheriges Mitalied u. ſtändiger
Gaſt der Kgl. Oper und
des Neuen Kgl. Opern-
theaters zu Berlin und des
Theaters an der Wien zu

Wien.
Außerdem [2454

das glänzende
Februar- Programm.

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 13. Februar 1904.
Leipzig (Neues Theater) Nachm.

Wilbelm Tell. Abends Der
Veilchenfreſſer.

Leipzig (Altes Theater): Der Hoch
verräter.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 2 Beilagen.

err-
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Eonnabend

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 12. Februar.
Kantfeier. Zur Erinnerung an den am heutigen 12. Februar

vor hundert Jahren verſtorbenen Königsberger Philoſophen Jmmanuel
Kant veranſtaltete heute vormittag von 11 bis 12 Uhr die Uni-
verſität eine Feier in der Aula des alten Univerſitätsgebäudes. Zu
dem Aktus waren die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden geladen. Nachdem die Profeſſoren in feierlichem Ornat
ihre Plätze eingenommen, wurde die Feier durch den Geſang
des akademiſchen Geſangvereins „Askania“ „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“ von L. van Beethoven eingeleitet. Hierauf hielt
der ordentliche Profeſſor der Philoſophie Herr Dr. Alois Riehl
die Feſtrede. Jn ſachlicher Ausführung wurden darin nach mehreren
biographiſchen Mitteilungen und der Würdigung der Verdienſte Kants
um die Naturwiſſenſchaft ſeine Philoſophie der Erfahrung und der Er
kenntnis, der Moral, ſowie ſeine religionsphiloſophiſchen Anſchauungen
klargelegt. Herr Profeſſor Riehl ſchloß mit der Aufforderung, daß
die Nachwelt Erbin von Kants Geiſt werden und bleiben möge. Die
Zuhörer waren mit geſpannter Aufmerkſamkeit den tiefgründigen Dar
legungen gefolgt. Den Schluß des Aktes, der einen feierlichernſten
Charakter trug, bildete wiederum ein Geſang der „Askania“, „Perité
autom“ von Mendelsſohn; die geſanglichen Darbietungen ſtanden unter
der Leitung des Königl. Univerſitätsmuſikdirektors Herrn Profeſſor
O. Reubke.

Die Feuerſicherheit in unſerem Stadttheater zu erhöhen,
obwohl auch jetzt ſchon das Theater gegen Feuersgeſahr trefflich ge
ſchützt iſt, hat die Beſichtigungskommiſſion, von der wir unlängſt be
richteten, noch eine Reihe kleinerer Verbeſſerungen ange
ordnet, die aber immerhin nach dem jetzt vorliegenden Anſchlage die
Summe von über 6000 Mk. erfordern. Damit iſt dann aber auch
abſolut alles geſchehen, was nach dem heutigen Stande der Technik
möglich iſt, das Theaterpublikum gegen die Gefahren einer Panik bei
Feuersgefahr zu ſchützen

Automatiſche Feuerwehrleiter. Die Anſchaffung einer neuenautomatiſchen Feuerwehrleiter hat die Feuerkommiſſion beſchloſſen. Die

alte Leiter iſt nicht mehr zeitgemäß und hat noch das eine Bedenkliche,
daß ſie in ſehr engen Straßen nicht verwendet werden kann. So fehlt
manchen Gaſſen durchaus die Breite, um bei Feuersgefahr die jetzige
Leiter der Feuerwehr mit Schnelligkeit und Sicherheit in Aktion zu
ſetzen. Die Kommiſſion hat ſich jüngſt in Leipzig Feuerwehrleitern
neueſter Konſtruktionen angeſehen und iſt zu dem Beſchluſſe gekommen,
daß es ſich empfiehlt, im Jntereſſe der erhöhten Sicherheit der Bürger
das vollkommenſte Modell zu wählen. Die Anſchaffungskoſten belaufen
ſich allerdings auf über 7000 Mark.

Erbauung einer Oberrealſchule. Den Stadtverordneten iſt
eine von Herrn Stadtbauinſpektor Rehorſt verfaßte Denkſchrift über
Behandlung der Angelegenheit betreffend Erbauung einer Oberreal
ſchule zugegangen. Jn ausführlicher Weiſe beſpricht die Schrift die
wegen dieſer Schule ſeit dem 25. Juli 1900 ſchwebenden Verhandlungen
wiſchen Magiſtrat und StadtverordnetenKollegium bezw. den ſtädtiſchen
ommiſſionen. Wir kommen auf die Denkſchrift noch ausführlicher zurück.

Kirchliche Kollekten. Der Ertrag der Kollekte anläßlich der
in dieſer Woche in Halle abgehaltenen Miſſionskonferenz war recht
erfreulich im Eröffnungsgottesdienſte 585 Mk., bei der Abend-
verſammlung rund 1380 Mk. Die Hauskollekte für Zwecke der inneren
Miſſion hat im Aufſichtsbezirke des Kgl. Konſiſtoriums 25 410 Mk. für
das Jahr 1903 ergeben, während diejenige für Trinkerheilſtätten einen
Ertrag von 15 065 Mk. gehabt hat die Kirchenkollekte zugunſten des
Mutterhauſes für Kleinkinderlehrerinnen und Gemeindeſchweſtern in
Halberſtadt erbrachte den Betrag von 3275 Mk.

Liebesarbeit unter den Armeniern. Armeniſche Handarbeiten
werden vom 18. bis 20. d. M. hier im Evangeliſchen Vereinshauſeausgeſtellt werden und auch käuflich ſein. Es nd Handſtickereien in

Silber und Gold auſ Atlas, Seide und Waſchſtoffen aller Art, ſowie
handgeknüpfte Smyrnateppiche, die in Urfa angefertigt ſind von
Armenierinnen, meiſt Waiſen, die ihre Eltern in den furchtbaren Ver
folgungen verloren und in den von Dr. Lepſius und P. Lohmann
gegründeten Waiſenhäuſern eine neue Heimat gefunden haben. Die
Preiſe für die Sachen ſind ſehr verſchieden: von 60 Pfg. an bis
100 Mk. und darüber. Der Erlös kommt der Liebesarbeit unter den
Armeniern zu gute.

Beſchuldigung des Meineides. Der Prozeß vor dem hieſigen
Landgerichte Hildebrandſche Mühlenwerke (Halle-Böllberg) wider den
EngrosMehlhändler Rudolf Herrmann hier wegen Zahlung zu hoher
Forderungen, die Beklagter bezahlt haben wollte, iſt noch bei den
Intereſſenten in deutlicher Erinnerung. Zum Beweiſe legte der Beklagte
Herrmann damals zwei Quittungen vor, die der Mühlenvertreter Ohms
hier unterzeichnet hatte. Letzterer behauptete, jedesmal ſtatt der quittierten
6000 Mk. nur 2000 Mk. erhalten zu haben. Da Beklagter die Zahlungen
in der auf der Quittung angegebenen Höhe beſchwor, ſo erfolgte Ab
weiſung der Klägerin. Jn dem Prozeſſe trat auch als Zeuge der frühere
Direktor der Böllberger Mühlenwerke, Herr Kaumann, jetzt in
Königsberg, auf. Nach der Anſicht des Herrn Herrmann ſoll Herr K.
einen Meineid geleiſtet haben. Er iſt deshalb bei der Staatsanwalt
ſchaft denunziert worden. Nach einem Schreiben der Oberſtaatsanwaltſchaft
iſt von dieſer das Erforderliche angeordnet worden. Mit der Unter
ſuchung der Angelegenheit iſt die Staatsanwaltſchaft in Königsberg i. Pr.
beauftragt worden.

Halleſche Straßenbahn. Geſtern fand hier eine Sitzung des
Aufſichtsrates der Halleſchen Straßenbahn ſtatt, in welcher der Abſchluß
für das am 31. Dezember beendigte letzt Ceſchäftsjahr vorgelegt
wurde. Aus demſelben iſt zu erſehen, daß ſich die Verhältniſſe des
Unternehmens nach Abſchaffung des Akkumulatoren- und Einführung
des reinen Oberleitungsbetriebes auf den ſämtlichen Strecken weſentlich
gebeſſert haben. Nach Beſeitigung der vorhandenen Unterbilanz in Höhe von
24 203,63 Mk., einer Abſchreibung auf Dienſtkleider-Konto mit 3946,21
Mark, ſowie einer Rücklage von 24000 Mk. in den Amortiſationsfonds
verbleibt ein Ueberſchuß von 47 755,84 Mk., welcher, die Genehmigung
der am 26. d. Mts. ſtattfindenden Generalverſammlung vorausgeſetzt,
in der Weiſe verwendet werden ſoll, daß 34 241,63 Mk. in den Er-
neuerungsfonds gelegt, 12 500 Mk. als 1 Proz. Dividende ver
teilt werden und der Reſt von 1013,85 Mk. dem geſetzlichen Reſerve
fonds überwieſen wird.

Zwangsverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung wurden an hieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke
öffentlich meiſtbietend verſteigert: 1. Halle, Bismarckſtraße 6, auf
den Namen des Bauunternehmers Auguſt Haring hier eingetragen;
Erſteher iſt der Kaufmann Otto Pitzſchke hier mit 33 500 Mk.,
unter Uebernahme von Hhypotheken; 2. Halle, Leipzigerſtraße 91,
auf die Namen des Kaufmanns Otto Kohlig, Frl. Antonie Kohlig
und der drei Geſchwiſter Paul, Erich und Eliſe Jacobi hier ein
getragen; Erſteher ſind der Kaufmann Otto Kohlig und deſſen
Schweſter Frl. Antonie Kohlig hier mit 138 574,06 Mk. Die
letztere Verſteigerung geſchah zum Zwecke der Aufhebung der Ge
meinſchaft. Jn beiden Fällen iſt der Zuſchlag erteilt worden.

Zum Beſten des Frauenvereins zur Armen und Kranken-
pflege wurde geſtern in der Volksſchule an der Neuen Promenade
wiederum ein Vortrag gehalten, der eine erfreulich hohe Zahl von
Beſuchern aufwies. Herr Dr. Abert ſprach über Robert
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Schumann als Klavierkomponiſt. Er ſchilderte das
Werden und Wirken des jungen Schumann, ſein Arbeiten in den
Jahren 1828 bis 1840. Seine erſten kompoſitoriſchen Arbeiten
tragen den Charakter des Springenden. Menſch und Muſiker
trachten, ſich in den erſten Arbeiten Schumanns immer gleichzeitig
auszuſprechen. Seine glänzende künſtleriſche Begabung verſuchte
ſich zunächſt auf dichteriſchem Gebiete; immer und überall kehren
die frühzeitig geweckten Dichterphantaſien in ſeinen Kompoſitionen
wieder. Muſikaliſche Handzeichnungen können alle ſeine Klavier
kompoſitionen genannt werden; das Hauptcharakteriſtikum dieſer
Arbeiten iſt das Zuſammenfaſſen einer Reihe von Bildern in
ſkizzenhafter Weiſe. Die künſtleriſche Reife brachte Schumann
der Liebesroman mit ſeiner ſpäteren Gemahlin Klara. Jn ſeinen
tondichteriſchen Arbeiten tritt die Romantikerphantaſie eines Jean
Paul ſehr oft zutage, während die Vorbilder ſeines kompoſitoriſchen
Schaffens Schubert und Bach waren.

Elſa Brenuer-Gaſtſpiel. Die königl. bayeriſche Hofopernſängerin
Frl. Elſa Breuer in München wird hier demnächſt ein Gaſtſpiel
abſolvieren. Sie hat kürzlich in Deſſau die Valentine in den
„Hugenotten“ mit großem Erfolge geſungen und wurde vom Herzog
mit der goldenen Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt ausgezeichnet.

„Die Kunſt auf der Straße.“ Herr Stadtbauinſpektor
Rehorſt wird morgen (Sonnabend) abend vor den Mitgliedern des
Volksbildungsvereins in deſſen Vereinshauſe, Mauerſtraße 7, einen
Vortrag über dieſes Thema halten. Der Vortrag ſoll durch Lichtbilder
erläutert werden. An dieſem jedenfalls intereſſanten Abende haben
Gäſte freien Zutritt. Außerdem wird der Verein am Freitag nächſter
Woche einen großen Vortrag des Herrn Dozent Jens Lützen aus
Berlin in den „Thaliaſälen“ bieten.

Jm Verein für Feuerbeſtattung ſpricht am nächſten Mon
tag in den „Kaiſerſälen“ Herr Profeſſor Dr. Baumert über den
gerichtlichchemiſchen Nachtveis von Giften in Leichen.

Motorradfahrſport. Jn dem Schaufenſter der hieſigen Nieder
lage der Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Martinſtraße 11,
iſt auf kurze Zeit eine Ehrenurkunde der Deutſchen Motorradſahrer-
Vereinigung zu Stuttgart ausgeſtellt, welche dem Jnhaber dieſer
Niederlage, Herrn Max Schultz hierſelbſt, wegen beſonderer Verdienſte
um den Verein zuerkannt wurde. Den Sportliebhabern bietet das
Ausſtellungsobjekt jedenfalls ein Jntereſſe.

Entgleiſung. Geſtern mittag entgleiſte der Motorwagen
Nr. 51 der Stadtbahn in der Trothaerſtraße. Der Betrieb wurde
dadurch um 15 Minuten geſtört.

Eigentümer geſucht. Jm April 1901 ſind von einem Be
trüger drei Bücher: „Das heilige Evangelium“ von Dr. Röm
held, „Altteſtamentliche Perikopen“ von Langsdorff, „Kreuz und
Krone“ von Hoffmann, in einem hieſigen Gaſthof zurückgelaſſen
worden; der Eigentümer der Bücher konnte noch nicht ermittelt
werden. Dieſelben ſind dem Betrüger vermutlich von einem Geiſt
lichen zum Einbinden übergeben worden. Der Eigentümer kann
ſich bei der Kriminal-Polizei, Rathausſtraße Nr. 19, melden.

Geſtürztes Pferd. Geſtern nachmittag ſtürzte in der Frei
imfelderſtraße ein Pferd des Gärtners Kaaſch aus Reideburg. Da
dasſelbe nicht wieder hoch zu bringen war, wurde es durch den
Roßſchlächter Thurm nach dem Schlachthofe gefahren und dort ge
ſchlachtet.

Statiſtiſches. Jm Monate Januar 1904 ſind in der Stadt Halle
417 Kinder als geboren angemeldet, 205 männlichen und 212 weiblichen
Geſchlechts; darunter 66 uneheliche Geburten, 26 männliche und 18
weibliche von hieſigen, 11 männliche und 11 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 379 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

3 iſt2 katholiſchere 55 r moſaiſcher er19 gemiſchterDiſſident. nAls ver ſt or ben ſind angemeldet: 132 Perſonen männkichen und
119 weiblichen Geſchlechts 251, dazu 8 Totgeburten 259 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 28 männl., 17 weibl. Geſchlechts,
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132 männl., 119 weibl. Geſchlechts.
219 waren evangeliſcher 13 katholiſcher, 1 Diſſident,

ungetauft 18. Es waren 67 männliche, 50 weibliche ledig; 46 männ-
liche, 39 weibliche verheiratet; 17 männliche, 30 weibliche verwitwet;
2 männliche, weibliche geſchieden. Geboren wurden 417, Todesfälle
waren 259, mithin 128 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
89 geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Wilh. Jacoby und Arthur Lipp-

ſchitz: „Reeſemanns Rheinfahrt.“) Eine Hekatombe muß
dem Herrn Aſſeſſor Otto Tettenborn geopfert werden. Er iſt ein etwas
weichlicher und täppiſcher, aber wohlerzogener und allezeit vergnügter
junger Herr. Er iſt bis über die Ohren verliebt und kommt ſchließlich
auch an das Ziel ſeiner Herzenswünſche. Aber darin liegt nicht ſein
Verdienſt. Er hat vielmehr eine kleine Schwäche, die ihm die Lorbeeren
ſchafft. Er kann ſich im Geſpräche häufig nicht auf den richtigen Aus
druck beſinnen und bedient ſich dann in der Verlegenheit
der Worte „Apparat“ und „bewirtſchaften“. Je nachdem
ihm ein Hauptwort oder ein Zeitwort fehlt. Jhm iſt
der Gedankengang ein Gedanken Apparat, der Staatsanwalt
ein Staats Apparat; er bietet ſeiner Angebeteten keinen Kuß
an, ſondern möchte ſie mit einem Kuß bewirtſchaften, er macht ihr keinen
Heiratsantrag, ſondern bewirſchaftet ſie mit einem Heiratsapparat. So
geht das fort durch drei ziemlich lange Akte. Und immer aufs Neue
lacht das Publikum. Dem braven Aſſeſſor in erſter Linie iſt es zuzu
ſchreiben, daß das Jacoby-Lippſchitz'ſche Luſtſpiel auf allen Bühnen
einen überaus freundlichen Erfolg zu verzeichnen hat. Ja, ſo geht's in
der Theaterwelt. Ein einziger neuer kleiner Trik ſchwupp, iſt ein
ganzes abendfüllendes Spielchen bühnenwirkſam. Freilich, auch ſonſt iſt die
Rheinreiſe des heiratstollen alten Rendanten ganz ſpaßhaft. „Heiratstoll“,
ſo hätten die bühnenkundigen Verfaſſer das poſſenhaſte Werkchen wohl
überhaupt am beſten betitelt. Denn abgeſehen von der ganz un
möglichen Karrikatur eines Staatsanwalts ſind alle im Vordergrunde
hantierenden Perſonen vom Wirbel bis zur Sohle heiratstoll, die
Mädels ſogar in einer vielfach nun ſagen wir artig etwas
grotesken Weiſe. Die Haupttreffer liegen natürlich nicht in

Kirchfeld.“)

der bunten Handlung, die auf dem uralten Motive der um
faſſendſten
der großen Fülle der einzelnen allerliebſten Situationsſcherzchen und
Ueberraſchungseffekte, die faſt ununterbrochen auf einander folgen und
beſonders den zweiten Akt außerordentlich amüſant geſtalten. Dazu
kommt eine glückliche Vermengulirung kecken Uebermuts und ſprudelnder
Laune mit jener billigen Rührſeligkeit, die auf das Publikum noch
immer mit kötlicher Sicherheit ihre bekannte Koloſſalwirkung ausübt.
Ein hellerleuchteter Dampfer, der über den nächtlichen Rhein zieht, ein
Geſangverein, der „Verlaſſen bin i“ und „Es iſt beſtimmt in Gottes
Rat“ mit gedämpfter Stimme ſingt, während der Bräutigam oder dieBraut an
ſtehen
Vorhang über
langſam, ſtimmungsvoll niedergeſenkt hat.

daß die
erſten Aktes ſo langſtielig und es gibt keinen anderen Ausdruck:
abgeſchmackt ſind!
mit Recht ärgerlich bei dieſer Szenenſchleicherei und Kümmerlich
keit der Gedanken.
herzigkeit des Fühlens und Borniertheit des Denkens zugemutet,
daß für den Verlauf des Stückes die größten Befürchtungen auf

tauchen. fdaß die harmlos- luſtige Rheinfahrt der beiden anderen Akte den
blöden Eingangsakt ſo vrächtig und köſtlich Lügen ſtraft. Die Auf

und tollſten Verwechſelungen ſich aufbaut, ſondern in

am auf der Szene ſchluchzen wer kann da wider
Ein ſtürmiſcher Beifall dröhnt durch das Haus, wenn der

dieſer „gewaltigen“ Stimmung ſich leiſe und
Schade übrigens,

Rheinfahrt vorbereitendenerſten Szenen des die

Der Zuſchauer wird durchaus verdroſſen, ja

Den Perſonen wird eine ſo unglaubliche Eng

Um ſo eerleichterter und vergnügter atmet man auf,

führung war dem Genre der Dichtung recht hübſch angepaßt. Die
ſechs Liebhaber ja, ja, meine Damen, nicht weniger wie ſechs
Liebhaber treten auf und fünf davon kriegen eine Frau, die
ſechs Liebhaber machten ihre Sache ſamt und ſonders famos, wenn
auch dem wackeren Nachenführer, Herrn Böttcher,
Dialekt nur zum Teil gelang.
Herren der Schöpfung weibertoll umher: Berend, Alving, Kauf
mann (der den Aſſeſſor ausgezeichnet gab), Rudolph und Stahlberg,
letzterer hauptſächlich im Stadium bedeutender Jllumination, „be
ziehungsweiſe“ radikaler Trunkenheit.
galt ihr ſehnſuchtsvolles Schmachten?
und Frl. Gellert kamen ganz nach ihrem Herzen unter die Haube,

der rheiniſche
Außer ihm girrten noch folgende

Und welchen ſchönen Damen
Frl. Ravenau, Frl. v. Kroll

die Vollblutpollackin Annuſchka, von Frl. Müller mit viel Humor
dargeſtellt, eignete ſich reſolut den berauſchten Gerichtsdiener an,
Frl. Melbourn aber, eine junge Theaternovize aus der Weaner
Stadt, ward von zweien umſchwärmt, ſodaß der unglückliche Herr
Berend am Schluſſe des letzten Aktes ohne Umarmung daſtund.
Frl. Melbourn hat zweifellos Theaterblut, ſie hat Anmut und Grazie,
und auch den ſchnippiſchen Ton traf ſie nicht ſchlecht. Jm einzelnen
ſah man freilich noch überall die künſtleriſchen Kinderſchuhe, und
ihre Unbeholfenheit war hie und da rührend. Auf ihr Organ
wird die junge Künſtlerin, der es zweifellos an Talent nicht fehlt,
ihre beſondere Sorgfalt zu verwenden haben. Auch Frl. Gellert
zeigt noch immer recht ſehr, daß ſie eine völlige Anfängerin iſt.
Auch bewegt und gibt ſie ſich viel ſteifer und gekünſtelter als Frl.
Melbourn. Aus Haltung, Gang und Manieren ſpricht überall die.
Theaterſchule und dazu übermäßiges Lampenfieber. Sie muß ſich
in erſter Linie mehr Sicherheit und Ruhe angewöhnen, freier aus
ſich herausgehen und aus dem Herzen ſpielen lernen. Der Jn-
ſzenierungs,„Apparat“ war recht hübſch „bewirtſchaftet“, bis auf
die ſtarren und ſteilen Dolomitenfelſen, die wahrlich nicht an den

Rhein paſſen. Dr. W. Gebensleben.Neues Theater. (Anzengruber: „Der Pfarrer von
Es war ein ſehr guter Gedanke, aus einem

Bauerntheater mit ſeinen halb unwahren, halb unberechtigten ſo
genannten „Kunſtleiſtungen“ ein Enſemble zu machen, welches
wertvolle Stücke unſerer deutſchen Literatur in der unverfälſchten
Art der für dieſe Stücke notwendigen Perſonen aufführt. Nicht,
daß nun alle Mitwirkenden des AnzengruberEnſembles ganz an
ihrem Platze ſtanden und nicht durch unſere Schauſpieler hätte
erſetzt werden können aber es war ein ganz anderes Spiel, als
bei den extra für das Bauerntheater zuſammengeſchriebenen
Stücken, eine deutliche Betätigung des Schillerſchen Wortes von
dem Wachſen des Menſchen mit ſeinen höheren Zwecken. So waren
z. B. der alte Pfarrer von St. Jakob in der Einöd (Joſef
Niedermeier), der Wurzelſepp (Michael Dengg) und das
Dirndl Anna Birkmeier aus St. Jakob (Annga Dengg) ganz
ausgezeichnete Geſtalten, deren Spiel auch nicht das geringſte zu
wünſchen übrig ließ, die mit fortriſſen und deren Leid und Freud
dem Zuſchauer zu Herzen geht, weil ſie die Grenze zwiſchen Spiel
und Natürlichkeit verwiſchten. Die Szene der Bekehrung des
Wurgzelſepp kann kaum beſſer gegeben werden. Auch der Schul
meiſter von Altötting (Georg Kundert), die alte Haushälterin
Brigitte (Thereſe Renner) und der die Titelrolle Spielende
(Fritz Ditt e l) waren in Maske und Spiel recht wirkſam. Wohl
tuend berührte bei allen, daß ſie ſich auch im Affekt getreu der
Bauernatur verhielten und nicht angelernte Schauſpielermanieren
zur ſogenannten Vertiefung verwendeten. Der Tanz und die
muſikaliſchen Darbietungen vervollſtändigten den guten Eindruck
der Truppe. Alles in allem: eine abgerundete, wohltuende Dar
bietung, die durchaus Lob verdient. Otto Ee.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die nächſte Aufführung von Glucks „Armide“ findet voraus-
ſichtlich am Donnerstag, den 18. Februar ſtatt. Die Aufführung
von Friedrich Hebbels Tragödie „Gyges und ſein Ring“
beginnt am Sonnabend abend 8 Uhr. Das Abonnement iſt für
dieſen Abend aufgehoben. Durch eine Repertoir- Aenderung am
Kgl. Schauſpielhaus in Berlin iſt Herr Chriſtians leider ver
hindert, in der hieſigen Aufführung mitzuwirken. An ſeine Stelle
tritt der Kgl. Hofſchauſpieler Waldemar Staegemann,
welcher in Berlin in der Rolle des Gyges mit Herrn Chriſtians
alterniert. Für die hieſigen Theaterbeſucher dürfte das Gaſtſpiel
inſofern von beſonderem Intereſſe ſein, als Herr Staegemann der
Sohn des Leipziger Theaterdirektors Herrn Geheimrats Staege
mann iſt. Der junge Künſtler ſteht am Anfang einer glänzenden
Karrière, welche ihn vorausſichtlich in die Nachfolgerſchaft des
Herrn Matkowsky führen wird. Das Kgl. Schauſpielhaus
ſendet uns alſo die Kgl. Hoſſchauſpielerinnen Roſa Poppe,
Elſe Wohlgemuth die Kgl. Hofſchauſpieler Adelbert
Matkowsky, Waldemar Staegemann, JacobTäedtke; die Ausgabe der beſtellten Billetts erfolgt am Sonn-
abend vormittag 10——-541 Uhr. Der Andrang zu dem Gaſtſpiel
iſt ein großer, ſodaß die rechtzeitige Billett- Abnahme zu empfehlen
iſt. Am Sonnabend nachmittag 3 Uhr findet als Schüler-Vor-
ſtellung zu kleinen Preiſen eine Aufführung von Wilhelm
Tell“ ſtatt. Billett- Ausgabe am Sonnabend vormittag. „Reeſe
manns Rheinfahrt“ hat geſtern einen großen Heiterkeitserfolg
erzielt. Die Direktion ſetzt das Stück daher für Sonntag abend
zur zweiten Aufführung an und bietet dem Sonntags Publikum damit
eine gewiß willkommene Abwechſelung für den Nachmittag iſt ferner
dadurch die Aufführung der Operette „Wiener Blut“ möglich ge
worden. Nachmittags ermäßigte, abends Schauſpielpreiſe.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchriebenDas Anzengruber-Enſemble verabſchiedet ſich am Sbunabent

von dem hieſigen Publikum mit des Dichters hochintereſſantem
packendem Werk „Der Meineidbauer“. Am Sonntag finden
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Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sebr gute Dienste tun.

Weingross-
Handlung-Pottel Broskowshi,



wiederum zwei Vorſtellungen im Neuen Theater ſtatt, und zwar ge
langt nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von
60, 40 und 20 Pfg. Guſtav Freytag s vieraktiges Luſtſpiel „Di e
Journaliſten“ zur Aufführung, das auch am Mittwoch wieder
bei total ausverkauftem Hauſe das Publikum in die heiterſte Stimmung
verſetzte. Am Abend iſt die Erſt- Aufführung der e Schwank
novität „Familie Schierke“ von Guſtav Kadelburg (dem
erfolgreichen Autor vom „Weißen Röß'l“, „Blinden Paſſagier“), deſſen
köſtlicher Humor für einen recht fröhlichen Abend birgt. Vorher geht
als Lever de Rideau ein einaktiges Luſtſpiel „Er, ſie und er“
von Roberto Braſſo, deutſch von Otto Eiſenſchitz, das erſt kürzlich
am Joſefſtädtiſchen Theater in Wien mit durchſchlagendem Erfolg zur
Aufführung kam und zur Zeit allabendlich wiederholt wird. Die nächſte
Aufführung vom „Blinden Paſſagier“ findet Dienstag, den
16. Februar ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Löberitz, 11. Febr. Bund der Landwirte. Be

ſetzung.) Geſtern fand eine Verſammlung der Mitglieder des
Bundes der Landwirte hier ſtatt. Herr Hickert referierte in einer
einſtündigen feſſelnden Rede über das Thema: „Die Aufgabe der
Parlamente für Landwirtſchaft und Mittelſtand“. Die Verſamm-
lung war mittelmäßig beſucht. Drei neue Mitglieder traten dem
Bunde bei. Zu der Lehrerſtelle in Heideloh iſt der Lehrer Herr
Hachmeiſter aus Bahnhof Burxdorf berufen worden.

Radefeld, 10. Febr. (Drillinge.) Die Ehefrau des Arbeiters
Frenzel hierſelbſt wurde geſtern von Drillingen entbunden. Dieſelben
befinden ſich am Leben.

Kölſa, 10. Februar. (Drillinge.) Die Tagelöhner
Troitzſch'ſchen Eheleute hierſelbſt wurden dieſer Tage durch einen reichen
Familienzuwachs erfreut; die Frau wurde von Drillingen, zwei
Mädchen und einem Knaben, entbunden. Die beiden Mädchen ſind
heute geſtorben.

Holzweißig, 11. Febr. (Ertrunken.) Geſtern nachmittag
gegen 3 Uhr ertrank in dem Grubenwaſſer gegenüber des Chauſſee-
hauſes „Preußiſche Krone“ der Sjährige Sohn des Arbeiters Kreßler
von hier. Mehrere Knaben beluſtigten ſich auf dem dort befindlichen
Eiſe, plötzlich brach die Eisdecke. Die übrigen Knaben, wovon einer
ebenfalls noch mit einbrach, retteten ſich. Die Leiche des Kindes wurde
durch den eigenen Vater, welcher in der Nähe beſchäftigt war, aus dem
Waſſer gezogen. ß

Bitterfeld, 10. Febr. (Die billige Rückfahrt-
karte.) Unter dieſer Bezeichnung wird uns geſchrieben: Eine
ſeltene Ausnutzung einer Rückfahrtkarte, nämlich 5 Städte Witten
berg, Schmiedeberg, Düben, Eilenburg und Delitzſch auf ſolche zu
beſuchen, läßt folgende zu. Man läßt in Bitterfeld eine Rückfahrt-
karte ſchreiben nach Düben, gültig über Wittenberg oder Delitzſch-
Eilenburg. Nun fährt man mit einem Zuge nach Wittenberg, wo
man weiß, daß ſelbiger keinen direkten Anſchluß zur Strecke Witten
berg Eilenburg hat, und da auf dieſer Linie wenig Züge verkehren,
geht man bis zum nächſten Zuge einige Stunden zur Stadt. Jn
Schmiedeberg läßt man als auf der Hinfahrt die Fahrtunterbrechung
beſcheinigen und reiſt ſpäter, nach Beſuch ſeiner Kunden oder nach
dem Genuß einiger Moorbäder nach dem Beſtimmungsort der Karte
Düben. Jn Eilenburg läßt man wieder als auf der Rückfahrt be
griffen die Fahrtunterbrechung beſcheinigen und da zuletzt in
Delitzſch ein Uebergang von einem zum anderen Bahnhofe ſtatt
findet, ergibt ſich der Aufenthalt von dort ſelbſt. (Bitterf. Kreisbl.)

K. Bitterfeld, 11. Febr. (Flüchtig.) Nach Unter
ſchlagung von bedeutenden Beträgen an Geſchäfts und Mündel-
geldern iſt ſeit vorigen Freitag abend der Bierverleger Ed. Wätzel
von hier flüchtig. Bei der auf polizeiliche Anordnung vorgenom-
menen Oeffnung der Wohnräume des Genannten tvurde ein von
demſelben herrührender Brief aufgefunden, in welchem er ſeine
beabſichtigte Flucht anzeigt.

Torgau, 10. Febr. (Fabrik- oder Handwerks-
betrieb.) Ein Urteil von prinzipieller Bedeutſamkeit wurde von
hieſiger Strafkammer gefällt. Der Dütenfabrikant Kleine in Eilenburg
ſollte den noch ſchulpflichtigen Knaben Opitz in ſeiner Fabrikation
beſchäftigt haben. Vom Schöffengericht war er mit der Begründung
freigeſprochen worden, daß kein fabrikmäßiger, ſondern ein handwerks
mäßiger Betrieb vorliege und das Strafgeſetz damit ſich nicht befaſſe.
Der Amtsanwalt legte Berufung dagegen ein, hatte aber keinen Erfolg
es blieb bei dem freiſprechenden ſchöffengerichtlichen Erkenntnis.

Liebenwerda, 11. Febr. (Rittergut Döllingen.)
Das Rittergut Döllingen, das dem früheren erſten Vorſitzenden des
Bundes der Landwirte Herrn von Ploetz gehörte und durch Erb-
gang auf deſſen Sohn überging, iſt jetzt in anderen Beſitz gekommen.
Es wurde an den Gutsbeſitzer Schemmel in Kraupa verkauft.

Merſeburg, 12. Febr. (Netter Sohn.) Auf Veranlaſſung
der Polizeiverwaltung zu Weißenfels wurde geſtern vormittag auf
hieſiger Station ein Kellner M. (der früher hier als Lehrling geweſen)
aus dem Eiſenbahnzuge heraus feſtgenommen. M. hatte ſeinem Vater
in Sagan ein Sparkaſſenbuch geſtohlen, auf das er in Weißenfels bei
der Kreisſparkaſſe 100 Mk. abhob. Der dortige Beamte hatte zwar
rechtzeitig Nachricht erhalten, jedoch erinnerte er ſich derſelben erſt, als
M. ſchon mit dem Zuge in der Richtung nach Halle abgedampft war.
Er hatte nur einige Mark von dem Gelde verbraucht. (Merſ. Corr.)

Merſeburg, 12. Febr. (Unfall. Einbruch.) An dem
Bahnübergange gegenüber der Blancke'ſchen Fabrik ſtürzte am Mittwoch
abend infolge plötzlichen Schwankens des Fuhrwerks der Bierfahrer
Jäger von hier aus der Schoßkelle ſeines ſchwerbeladenen Wagens.
Die Räder des Wagens gingen ihm über den Unterleib und er erlitt
ſchmerzhafte Quetſchungen des Hüſtgelenks. Er wurde dem Kranken-
hauſe überwieſen. Jn der Nacht zum Donnerstag drangen Diebe in
das Grundſtück des Gaſthoſs „Zum deutſchen Hofe“ in der Lauchſtädter
Straße ein und ſtahlen aus der Vorratskammer des Wirtes einige
Schinken, eine Anzahl Würſte und einige Flaſchen Wein. Auf der
Straße wurden die Diebe mit ihrem Gut von einem Nachtbeamten ge-
ſehen, jedoch entzogen ſie ſich dieſem durch eilige Flucht. Geſtern vor
mittag verſuchten ſie dann die Schinken bei einem hieſigen Handels
mann zu verkaufen. Dem kam aber der Verkauf verdächtig vor,
weshalb er ſich an die Polizei wandte, der es nun möglich wurde, die
beiden Diebe in den Perſonen der Gelegenheitsarbeiter Sch. und St.
vom Schnapsglaſe weg zu verhaften.

O. Eisleben, 11. Febr. (Skelettfund. Schwind-
Terin. Rauferei.) Jm Garten des alten Krankenhauſes,
wo zurzeit Erdarbeiten vorgenommen werden, wurde in geringer
Tiefe ein menſchliches Skelett bloßgelegt. Es wurde ausgeſtreckt
auf dem Rücken liegend aufgefunden und muß nach der Feſtſtellung
eines Sachverſtändigen ſchon ſehr lange dort gelegen haben. Die
Gebeine wurden an Ort und Stelle wieder beſtattet. Vor einigen
Tagen erſchien bei einem hieſigen Gewerbetreibenden ein ungefähr
17—-18 Jahre altes Mädchen mit der Angabe, daß ihr Herr ab
weſend ſei und die Schlüſſel zum Schrank bei ſich führe. Die Frau
könne daher einem Geſellen, der aufgehört habe, den Lohn nicht
zahlen. Sie bat aus dieſem Grunde, ihr 8 Mk. zu leihen, die ihr
auch gegeben wurden. Später ſtellte ſich heraus, daß die ganze
Sache Schwindel war. Das Frauenzimmer war verduftet. Die
Schulknaben B. und W. in der Kleinen Rammtorſtraße gerieten
beide in Streit, wobei B. dem W. mit einem Gehſtock einen der-
artigen Schlag über das Auge verſetzte, daß eine klaffende Wunde
entſtand, welche von dem Arzt zugenäht werden mußte.

Aſchersleben, 10. Febr. (Goldene Hochzeit.) Jn dem
benachbarten Dorfe Quenſtedt feierte das Guſtav Heſſe'ſche Ehepaar das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

Magdeburg, 11. Febr. (Mehr für den Mittelſtand!)
Jn der Wahlvereinigung für den Mittelſtand hielt der Schriftſteller
W. Mannes aus Berlin einen Vortrag über „Der ſtädtiſche Mittelſtand
im Kampfe um die Erhaltung der Grundlagen ſeiner Exiſtenz“. Er
führte dabei aus: Unter den wirtſchaftlichen Umwälzungen der beiden
letzten Jahrzehnte habe der kaufmänniſche und gewerbliche Mittelſtand
am meiſten eingebüßt. Dex Mittelſtand ſei in der wirt-
ſchaftlichen Geſetzgebung zu kurz gekommen. Leider
ſtehe die gegenwärtige Regierung den Forderungen der Sozialdemokratie
ſympathiſcher gegenüber, als den berechtigten Wünſchen und Forderungen

des gewerblichen Mittelſtandes. Zu hoffen und zu erwarten ſei, daß nachmittag vom Sturme umgeſtürzt worden.

der Mittelſtand durch eine feſte Organiſation ſich zu ſchützen und vor
dem Untergange zu bewahren ſuche. An dieſen mit Beifall auf
genommenen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung, in der von
verſchiedenen Rednern Forderungen aufgeſtellt wurden. Endlich fand
folgende Reſolution einſtimmige Annahme Die heutige Verſammlung
ſpricht ſich für einen energiſchen Schutz der Mittelſtandsintereſſen ſeitens
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden aus und fordert alle Schichten
des ſtädtiſchen Mittelſtandes auf, durch feſte, geſchloſſene Organiſation
dieſem Ziele nachzuſtreben.

Magdeburg, 11. Febr. (Die Provinzialdenkmäler-
Kommiſſion) hielt heute vormittag im Stadtverordnetenſitzungs
ſaale des Rathauſes ihre 12. Sitzung ab. Nach einigen Mitteilungen
des geſchäftsführenden Vorſitzenden Grafen Wartensleben wurde der
Bericht des Provinzialkonſervators Dr. Döring entgegengenommen,
wonach eine eifrige Tätigkeit im verfloſſenen Jahre erfolgt iſt. Zum
Provinzialkonſervator wurde Dr. Döring auf fünf Jahre wieder
ewählt. Der Feſtſtellung des Jahresberichtes für 10903
chloß ſich die Prüfung und Entlaſtung der Rechnung für
das verfloſſene Jahr an. Es wurden dann bewilligt zu den Koſten
der Photographierung derjenigen Werke der Erfurter Ausſtellung, die
in einem Prachtwerke veröffentlicht werden ſollen, 1500 Mk., für die
Kloſterkirche Güldenſtern bei Mühlberg a. E. auf Befürwortung des
Geh. Baurats Beißner Merſeburg als letzte Rate 1000 Mk., für die
Burgruine Mühlberg nach Erläuterungen des Baurats Kortüm 500 Mk.
Ferner wurde ein Betrag von 500 Mk. für die Erhaltung der Ruinen
auf der Lauenburg im Harz zur Verfügung geſtellt unter der Voraus-
ſetzung, daß auch andere beteiligte Vereinigungen, wie der Harzklub,
der Harzverein für Geſchichte und Altertumskunde 2c. Beiträge in Aus
ſicht ſtellen. Auch für die Herſtellung der Neumarktskirche in Merſeburg
wurde eine Beihilfe von 2000 Mk. in Ausſicht geſtellt und die erſte
Rate von 1000 Mk. ſoll nach Maßgabe der bereiten Mittel gezahlt
werden. Hiernach folgte die Feſtſtellung des Haushaltsplans für 1904,
ecſherß Einnahme mit 9833,55 Mk. und in Ausgabe mit 9783,82 Mk.
abſchloß.

Weddendorf (Kr. Gardelegen), 10. Febr. (Große länd-
liche Hoch zeit.) Am Freitag wurde am hieſigen Orte eine große
Bauernhochzeit gefeiert. Der Hochzeitszug bewegte ſich auf etwa
20 Wagen mit Muſik zur Kaltendorfer Kirche, geführt von mehreren
geſchmückten Reitern. Bei dem Hochzeitsmahl wurden verzehrt 2 Ochſen,8 Stück 3--4 Ztr. ſchwere Schweine, 6 Hammel, 14 Gänſe, 10 Hühner,

mehrere Puter, 200 Kuchen, 20 Torten und 28 Faß Bier.

Oſterburg, 11. Febr. Gegen die Milde-Bieſe-Aland-
Regulierung.) Die Gegner der Milde-Bieſe-Regulierung und der
Verlegung der Alandmündung hatten ſich hier im „Hotel Hamburg“ zu
einer Verſammlung eingefunden, zu der die aus dem hieſigen land
wirtſchaftlichen Verein hervorgegangene Kommiſſion eingeladen hatte.
Herr SchulzMeierbuſch führte aus, daß nach der Milderegelung die
Gebiete ober- und unterhalb Oſterburgs im Waſſer verkommen würden,
und daß man daher mit allen Mitteln der Ausführung des Projekts
noch in letzter Stunde entgegenarbeiten müſſe, zumal man ſogar zu den
Koſten herangezogen werden ſoll. Aus dem gleichen Grunde müſſe man
eine Verleguug der Alandsmündung abzuwenden ſuchen, da die zu er
wartenden Vorteile unſerer Gegend niemals zu gute kommen könnten
und die nach Millionen zu berechnende Ausgabe dafür den Anliegern
der Bieſe zu einer ſchweren Laſt werden würde. Eine Reſolution in
dieſem Sinne an den Landwirtſchaftsminiſter ſoll die Bitte ausſprechen,
die Regulierung nicht zu genehmigen. Eine andere Reſolution, von
Herrn Frankenberg-Zedau vorgeleſen, ſoll an den Landtag der Provinz
Sachſen gerichtet werden, daß eine von der Provinz geforderte Beihilfe
von einem Hrittel der Koſten verſagt werden möchte. Jn der Verſammlung
herrſchte nur eine Meinung gegen die Regulierung.

Cöthen, 11. Febr. (Gemeindeſteueränderung.
Seminar.) Die anhaltiſche Regierung iſt jetzt damit beſchäftigt, die
Umgeſtaltung der Steuergeſetzgebung zu vollenden. Betreffs der Ein
kommenſteuer und feſten Grundſteuer hatte der Landtag im vergangenen
Jahre ein neues Steuerklaſſenſyſtem aufgeſtellt, das am 1. Juli 1903
in Kraft getreten iſt. Auf der Grundlage dieſes neuen Geſetzes will
die Regierung nun auch die kommunale Steuergeſetzgebung einer durch
greifenden Aenderung unterziehen. Es ſind bereits mehrere Entwürfe
ausgearbeitet und den Kreis und Kommunalbehörden zur Begutachtung
übermittelt. Jn den Städten ſind dieſe Entwürfe bereits eingehend
erörtert worden. Es ſteht zu erwarten, daß die Neugeſtaltung bereits
mit dem Beginn des neuen Steuerjahres am 1. Juli Geſetzeskraft
erlangt. Am herzoglichen Landesſeminar hier fand in den Tagen
von Montag bis Mittwoch die Aufnahmeprüfung der neueintretenden
Aſpiranten ſtatt. Von 51 zur Prüfung Zugelaſſenen wurden 32 an
genommen.

Bernburg, 11. Febr. (Erblindet.) Von einem ſchweren
Unglücksfall iſt, nach dem „Anh. Kur.“, die Familie eines hieſigen
Gaſtwirts heimgeſucht worden. Die zweite Tochter kehrte vor einiger
Zeit weinend und über Kopfſchmerzen klagend aus der Schule heim und
erzählte auf die Frage der Eltern, daß ſie ſich geſtoßen habe. Das
Kind erkrankte an Gehirnentzündung und in weiterer Folge erblindete
es auf beiden Augen. Die Beurteilung der hieſigen Aerzte lautet auf
Nervenſchwund, d. h. unheilbare Blindheit; doch iſt die unglückliche
Mutter mit der Tochter zu weiterer Konſultation nach Halle gereiſt.

Braunuſchweig, 10. Febr. (Schneeſturm.) Aus Torfhaus
wird der „Braunſchw. Landesztg.“ gemeldet Seit geſtern wütet ein
heftiger Schneeſturm aus Südweſt bei ein Grad Kälte. Die Poſtſtraße
Braunlage Harzburg iſt ſtellenweiſe völlig verweht. Zahlreiche Tele
graphendrähte ſind abgeriſſen, in den Wäldern wurde viel Schaden
angerichtet.

Eiſenach, 12. Febr. (Bahnhofbau.) Mit Beginn
des nahenden Frühjahrs wird in Eiſenach, der vielbeſuchten
Fremdenſtadt, der ſtattliche, neuerbaute Bahnhof zum Teil dem
Verkehr übergeben werden. Er iſt ſowohl nach ſeiner ſtilvollen
äußeren Anlage wie auch nach ſeiner geſchmackvollen inneren Aus
ſtattung ein Muſterbau und wird mit zu den ſchönſten Bahn-
hofsbauten Deutſchlands gerechnet werden müſſen. Der
Bau zeigt einen ganz originellen, bisher noch an keinem Monu-
mentalbau angewendeten modernen Stil, der dem romaniſchen am
nächſten kommt.

Leipzig, 11. Febr. (Unglücksfall oder Selbſt mord-
verſuch?) Am Theaterplatz wurde am Mittwoch nachmittag in der
fünften Stunde ein Auswanderer aus Ungarn von einem Straßenbahn
wagen umgeriſſen, eine Strecke mitgeſchleift und dadurch anſcheinend
verletzt. Beſinnungslos ward der Mann aufgehoben und nach dem
Krankenhauſe transportiert. Augenzeugen wollen geſehen haben, daß
ſich der Mann vor den Wagen hingeworfen hat.

Böhlitz-Ehrenberg (Kgr. Sachſen), 11. Febr. (Ein ſchreck-
licher Fund) wurde heute nachmittag in den Waldungen unweit der
Luppebrücke gemacht. Ein Spaziergänger bemerkte, wie etwa 70 bis
80 Meter vom Fußweg entfernt eine große Schar Krähen c.
lärmend ſich niedergelaſſen hatte. Er ging auf den Ort zu
und fand hier die ſchon ziemlich in Verweſung über-
gegangenen Leichen eines gut gekleideten jüngeren Mannes und
eines Mädchens in gleichem Alter. Die Aufhebung der Leichen er-
folgte durch Veamte der Forſtverwaltung. Nach den bei dem Manne
vorgefundenen Papieren iſt der Tote der im Jahre 1883 geborene Paul
Altwein, während das Mädchen Martha Höhl heißt. Jn einem hinter
laſſenen Briefe bittet der Verſtorbene, deſſen rechte Hand noch krampf
haft den todbringenden Revolver umſpannt hielt, man möchte
ihn an derſelben Stelle, wo man ihn gefunden, gemeinſam mit der
Geliebten der Erde übergeben. Offenbar hat man es hier mit dem
blutigen Ausgang eines Liebesdramas zu tun. Altwein dürfte zunächſt
das Mädchen und dann ſich ſelbſt erſchoſſen haben. Ob die ſchreckliche
Tat im Einverſtändnis mit dem Mädchen geſchah oder nicht, wird ſich
wohl nie ermitteln laſſen. Ebenſo weiß man nicht, ob das Paar von
hier ſtammt oder ob es von auswärts zugereiſt ift. Ein Zettel, der
ebenfalls vorgefunden wurde, trug den Vermerk Zeitz, Jüdengaſſe.

Vermiſchtes.
Aus dem Odenwald. Der große Ausſichtsturm auf der Neun

kirchen-Höhe, des höchſten Punktes des Odenwaldes, iſt Donnerstag

Nicht Selbſtmord, ſondern Mord. Dem Tode des Marinefeuer-
werksoberleutnants Hammermeiſter von Danzig liegt nach dem Ergebnis
der Sektion nicht Selbſtmord, ſondern Mord zugrunde. Die Leiche
weiſt 3 Schußwunden, 15 Stichverletzungen durch Säbel
auf. Unter dem Verdachte, den Mord begangen zu haben, iſt, dem
„B. T.“ zufolge, ſein Burſche, der Matroſe Klieſchies von der erſten
Matroſendiviſion, verhaſtet. Dieſer trägt eine Säbelwunde an der
linken Hand. Eine Gerichtskommiſſion iſt aus Kiel berufen dieſe
traf geſtern abend hier ein.

Zum Selbſtmord im Schnellzug Köln Dortmund. Die junge
Daine, welche ſich im Schnellzuge Köln Dortmund erſchoſſen hat, war
die 24jährige Amalie Ohmſtede aus Weſterſtede in Oldenburg, welche
nach der Z.“ bis vorigen Sonnabend bei dem Hofphotographen
Renard in Düſſeldorf als Empfangsdame in Stellung geweſen war.
Kleiner Differenzen halber war ſie entlaſſen worden. Das hat ſie ſich ſo zu
Herzen genommen, daß ſie nach Köln fuhr, einen Revolver und
50 Patronen kaufte und ſich im Zuge erſchoſſen hat. Durch Düſſeldorf
iſt ſie ſchon als Leiche gefahren. Es iſt auffallend, daß der Vorfall erſt
kurz vor Dortmund bemerkt worden iſt.

Von einem Löwen angefallen. Ein aufregender Vorfall er
eignete ſich abends in der auf dem Raädetzkyplatze zu Pilſen ſtehenden
Menagerie Fröhſe. Der daſelbſt als Tierwärter bedienſtete 23 Jahre
akte Anton Nejedly machte ſich in einem neben dem Löwenkäfig befind
lichen Vorraum zu ſchaffen. Hierbei ließ er es der „Boh.“ zufolge an
der nötigen Vorſicht fehlen. Plötzlich ſtürzte der Löwe auf ihn los,
erfaßte ihn am Arme und zerfleiſchte ihm denſelben vollſtändig. Auf
die Hilferufe des Angefallenen eilten der Beſitzer ſowie mehrere Bedienſtete
herbei, denen es gelang, Nejedly von dem wütenden Tiere zu befreien
Die Verwundungen Nejedlys ſind ſehr ſchwere.

Von der Preſſe Japans. Die erſte Tageszeitung in Japan
erſchien 1872, und ſchon 1890 war die Zahl der Zeitungen und Zeit
ſchriften 716 mit 2 Mill. Exemplaren Geſamtauflage. Nominell iſt
Preßfreiheit gewährleiſtet, indes erfolgt die Unterdrückung einer miß-
liebigen Zeitung ohne viel Umſtände. Von ſonſtigen Druckſachen
erſchienen in Japan im Jahre 1890 18 720, davon 7476 ſelbſtändige,
10 580 Sammelwerke und 223 Ueberſetzungen. Seitdem hat die
Literatur einen gewaltigen Aufſchwung genommen. Von 1895 bis
1899 ſollen durchſchnittlich jährlich etwa 23 450 Werke erſchienen ſein.
Die Tagespreſſe hat eine großartige Entwickelung erlangt. Bekanntlich
ſind die Arbeitslöhne und die Papierpreiſe in Japan ſehr niedrig, ein
Umſtand, der der Verbreitung der Literatur ſehr förderlich iſt. (M. N. N.)

Feuersbrunſt. Die Stahlwarenfabrik der Witwe Paffrath in
Solingen wurde durch Großfeuer eingeäſchert. Der Schaden iſt ſehr groß.

Hilfe durch den Prinz-Regenten. Man meldet dem „L.A.“
aus Berchtesgaden: Am Sonnabend glitt der 72 Jahre alteHolzrottmeiſter Jakob Stanggaſſinger von Waldhäusl auf dem Wege

von Vorderbrand nach Berchtesgaden aus, kam zu Fall und zog ſich
eine ziemlich bedeutende Stirnverletzung zu. Als der Prinz-Regent
Luitpold mit Geſolge, auf einer Rodelfahrt von Vorderbrand begriffen,
des Weges kam, fand er den Verletzten am Boden liegen. Von dem
Regenten wurde dem Verletzten ſofort ein Schlitten zur Verfügung ge
ſtellt und vom Leibarzt Dr. Kaſtner ein Verband angelegt, worauf ſich
Stanggaſſinger nach erfolgter Talfahrt aus eigenen Kräften nach Hauſe
begeben konnte.

Ein entmenſchter Vater. Aus Ratibor meldet man: Die
ſechsjährige Tochter des Häuslers Machuletz in Gollnow, Kreis Rybnick,
hatte verraten daß ihr Vater einen Einbruchsdiebſtahl begangen
habe. Machuletz warf das Mädchen über einen Hackeklotz und wollte
ihm mit dem Beil den Kopf abhacken. Jm letzten Augenblick wurde
er von ſeiner Frau, die er dafür furchtbar mißhandelte, daran gehindert.
Einige Tage darauf band Machuletz ſeinem Kinde die Beine zu
ſammen, hing es mit dem Kopfe nach unten an einen Nagel und
ließ es längere Zeit hängen. Die Strafkammer verurteilte
den barbariſchen Vater zu zwölf Jahren Zuchthaus.

Hochwaſſergefahr in Weſtdeutſchland. Wie aus Köln telegraphiert
wird, iſt der Rhein in ſtarkem Steigen begriffen. Seit Mittwoch iſt
der Kölner Pegel um 68 em, von 3,60 m auf 4,28 m geſtiegen. Die
Nebenflüſſe des Rheins ſteigen ebenfalls ſchnell, die Ems führt ſtellen
weiſe ſchon Hochwaſſer. Die Moſel iſt, wie man aus Trier meldet,
um 2 m geſtiegen; die unteren Stadtteile von Trier ſind überſchwemmt.

Von einem Schüler durch Meſſerſtiche verwundet wurde der an
einer Berliner Gemeindeſchule tätige Lehrer Alexander Zeiſiger.
Der Schuldige, der Schüler Paul Hübner, Sohn eines achtbaren
Beamten, beſuchte die dritte Klaſſe der 186. Gemeindeſchule er iſt ebenſo
fleißig wie begabt und war Klaſſenerſter. Jn der Zeichenſtunde am
Donnerstag hatte der Knabe durch ſein unruhiges Betragen dem
Lehrer mehrfach Anlaß zum Tadel gegeben ſchließlich ſah ſich
Herr Zeiſiger genötigt, zur beſſeren Ueberwachung ihn auf der vorderſten
Bank, wo die ſchwächſten und unfolgſamſten Schüler ſitzen, einen Platz
anzuweiſen. Obwohl dieſe Maßnahme nur eine vorübergehende ſein
ſollte, geriet der Knabe doch in große Erregung. Kaum hatte nach be
endetem Unterricht der Lehrer den Paletot angezogen, als der Junge
aufſprang, Herrn Zeiſiger nachſtürzte und ihm mit einem Taſchen-
meſſer, das er ſich von einem Mitſchüler zum Bleiſtiftſpitzen
geliehen hatte, in Gegenwart der geſamten Schüler der
dritten Klaſſe drei Stiche in den Rücken verſetzte. Als der
Raſende zum vierten Male ausholen wollte, fiel ihm ein
Mitſchüler in die Arme und entwand ihm das Meſſer. Die Stiche
waren dem Lehrer durch den Paletot in den Rücken gedrungen und
hatten ihm zwei ſtark blutende Verletzungen zugefügt. Der Ver-
wundete begab ſich zunächſt zum Rektor, der die Jſolierung des am
ganzen Leibe zitternden Knaben veranlaßte. Der Rektor, der den jäh
zornigen Knaben einſtweilen in die von ihm ſelbſt geleitete Klaſſe
übernahm, hat an die ſtädtiſche Schuldeputation ein Geſuch um Ent-
fernung des Schülers gerichtet.

Der Oberlehrer Deditins in Elberfeld, welcher, wie wir vor
einiger Zeit meldeten, von der Anklage der durch Mißhandlungen herbeigeführten vorſätzlichen Tötung eines ſeiner Schüler vom Echwur-

P freigeſprochen wurde, iſt nunmehr von den Elberfelder ſtädtiſchen
ehörden auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt worden.

Er hatte es vergeſſen. Das ſechsjährige Söhnchen des Schuh
machermeiſters Ronski in Flatorw ging dieſer Tage nach dem
nahegelegenen See. Eine große Wuhne, welche die Fiſcher ins Eis
gehauen und mit Reiſern vorſchriftsmäßig abgeſteckt hatten und die
nur mit dünnem Eis bedeckt war, zog die Aufmerkſamkeit des
Kindes auf ſich. Das Eis mußte auf ſeine Stärke unterſucht
werden, es brach und das Kind ging unter. Ein anderer,
ungefähr zwölfjähriger, ſehr beſchränkter Knabe hatte dem Vorgange
zugeſehen. Er wollte auch Erwachſene herbeirufen, bevor er aber
nach Hauſe kam, hatte er alles wieder vergeſſen. Erſt
abends, als man nach dem Kinde ſuchte, fiel es dem beſchränkten
Jungen ein, zu erzählen, daß das Kind in die Wuhne gefallen
war. Nun wurde die Leiche aus dem See gezogen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Februar.

Wetterbericht vom 12. Februar, morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion, welche geſtern über Dänemark lag, hat
ſich nach dem Oſten hin entfernt und das Barometer iſt in
Deutſchland außerordentlich ſchnell geſtiegen (in Magdeburg ſeit
geſtern früh 17 mm, ſeit geſtern abend 7 Uhr aber 12 mw;
in dieſem letzteren Zeitraum beträgt die Zunahme alſo ſtündlich
1,2 ww). rotzdem dauert in Deutſchland das trübe, reg-
neriſche und milde windige Wetter fort, da bereits neue
Störungen von Weſteuropa her im Anzuge ſind. Hoher Druck
befindet ſich noch im Süden.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Februar: Mildes,
n ezend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen bei ſtarkem

inde.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Februar: Ziemlich

mildes, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges Wetter
mit gelegentlichen Niederſchlägen. Später etwas kälter.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Der Krieg in Oſtaſien
Berlin, 12. Febr. Der große deutſche Kreuzer

„Hanſa“, mit dem Admiral von Holtzendorff an Bord, iſt
am 11. d. Mts. in Tſchifueingetroffen und von
dort nach Port Arthur abgegangen, um die deutſchen Frauen
und Kinder von dort abzuholen.

Berlin, 12. Febr. Die japaniſche Geſandt-
aus Petersburg iſt früh 6 Uhr hier einge-

troffenKiel, 12. Febr. An hieſiger amtlicher Stelle iſt nichts
vavon bekannt, daß ein ruſſiſches Geſchwader durch den
Kaiſer Wilhelm-Kanal fahren ſon.

München, 12. Febr. (Amtliche Meldung.) Der Frank
furter Schnellzug 90, der fahrplanmäßig um 7 Uhr 48 Min.
hier eintreffen ſoll, kam erſt mit mehrſtündiger Verſpätung
auf dem Münchener Zentral-Bahnhofe an. Die Verſpätung
hat ihren Grund in der Entgleiſung der letzten ſechs
Wagen in der Station Tauberfeld (Mittelfranken) in
folge Dammrutſches. Ein Reiſender und zwei Poſtbedienſtete
wurden leicht verletzt; einige andere Perſonen erlitten leichte
Kontuſionen. Der Betrieb wird eingleiſig aufrecht erhalten.

Madrid, 12. Febr. Der engliſche Dampfer
„Yeoman“, mit Salz nach Kalkutta unterwegs, iſt bei Kap
Finiſtere geſtrandet. Zehn Mann der Beſatzung ſind
ertrunken, 72 Perſonen werden vermißt, vier Reiſende wur
den gerettet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined.

Halleſcher Bankverein. Jn der Aufſſichtsratsſitzung des Halleſchen
Bankvereins am 11. Februar iſt die Dividende auf 81 feſtgeſetzt
worden, wie im Vorjahre.

PortlandCement-Fabrik Halle. Jn der Sitzung des Auf
ſichtsrates der PortlandCement-Fabrik Halle am 11. Februar gelangte
der Abſchluß für das am 31. Dezember 1903 beendete Geſchäftsjahr
zur Vorlage. Die Gewinn und Verluſtrechnung weiſt einen Brutto
Gewinn von 30 046,06 C. auf. Die Abſchreibungen wurden unter
Beibehaltung der bisher üblich geweſenen Sätze auf 44 208,18 feſt
geſetzt. Der ſich ergebende Fehlbetrag in Höhe von 14 162,12 ſoll
durch Entnahme dieſer Summe aus dem Reſervefonds gedeckt werden.
Von dem Vorſtand wurde mitgeteilt, daß auch z. Zt. Beſtrebungen
im Gange ſind, welche für die Zukunft einen Zuſammenſchluß
der geſamten deutſchen Cementfabriken bezwecken.
Für das Jahr 1904 könne für den diesſeitigen Bezirk aber eine
Beſſerung nicht in Ausſicht geſtellt werden.

Preußiſche Boden Kredit Aktien Bank zu Berlin. Der
Reingewinn des vergangenen Geſchäftsjahres beträgt 2 581 700,04
und geſtattet, wie in den letzten vierzehn Jahren, die Verteilung von
790 Dividende, Die Generalverſammlung findet am 26. Februar
in Berlin ſtatt.

Verkaufsvereinigung für Brennmaterialien. Seit längerer
Zeit beſteht für die meiſten der thüringiſchen, ſächſiſchen und alten
burgiſchen Braunkohlenwerke eine Vereinigung, welche für Roh
kohlen, Naßpreßſteine und Briketts die Verkaufspreiſe und Be
dingungen feſtſtellt. Dieſe Vereinigung hat mit dem 1. April d. J.
eine wichtige Aenderung dadurch erhalten, daß faſt alle ſächſiſchen
und altenburgiſchen Braunkohlenwerke ſich zu einem Verkaufs-
vereine vereinigt haben; mit dieſem ſind die thüringiſchen Braun
kohlenwerke zu einer neuen Vereinigung zuſammengetreten, die im
übrigen die gleichen Zwecke verfolgt, wie die bisherige,

Tages -Marktberichte.

Magdeburg, 11. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,65 K. die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

New-York, 11. Febr., 6 Uhr abends. Wareabericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Febr.) Baum
wolle- Preis in NewYork 14,80 (14,25), Juni 14,13
(13,43), Lieferung Aug. 13,55 (12,83), in New Ocleans 13

g g r z Tr —rmFf—

Petroleum, Stand white in New York 8,95 (09,10),
in Philadelphia 8,90 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,65 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,95 (7,05), Rohe Brothers 7,85 (8,00), Mais*) per
Mai 50 (58 Juli 571 (57 Sept. 564 (56), Wei z ene*)
roter Winterweizen loco 971 (978), Weizen per Febr.

per Mai 97 (574), per Juli 925/ (912), per
Sept. 855/ (86), Getreidefracht nach iverpool 1 (12/6),
Kaffee fair Rio Nr. 7 72 nom. (7)5, Rio Nr. 7 per
März 6,30 (5,00), per Mai 6,55 (6,15), Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,00), Zucker 27 (227 Zinn 28,00(27,95--26,25), Kupfer 12,25-- 12,50 (12,256 12,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 11. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Febt Weizen“)per Mai 95 (96 per Juli 873, (87 a t e per
Mai 537 (53 Schmalz per Mai 7,72 (7,70), per Juli 7,827,80), Spegd ſhort clear 7,12--7,25 (6,75--6,87), Pork per

ai 14,87 (14,75).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

WochenMarktberichte.
n Halle a. S., 11. Februar. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche entwickelte ſich das Geſchäft befriedigend, die
Eingänge wurden geräumt.

Auge ucht feinſte Molkereibutter 110112
do. 105 109

V do. 102104in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Februar.
Ruferieb: 100 KRinder, und zwar: 18 Ochſen, 4 Kalden, 45 Küde, 33

Oullen 796 Kälber 300 Stück Schafoieh 1608 Schweine, und zwar 1608 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2804 KTiere.

Narktvpreiſe für 50 Kilog. in Me.

Tier sgattung Dezelqhnung e

Ochſen r anggemäſtete höchſten Schlachtwertes 610 zu

ren I 7 C2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 65
6) gering genährte jeden Alters 2Kalben vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes

und Kühe: 9) u 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes 6i8
u ren3) ltere ausgemäſtete Klihe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalben 60mäßig genährte Kübe und Kalben 655) gering genährte Kühe und Kalben 48Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 682) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 64

3) gering genährte 58Kälber: feinſte Raſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Naſt- und gute Saugkälder 45 r
geringe Saugkälber 35 20) ältere gering genährte (Freſſer) 2GCchafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 37

2) ältere Maſthammel 352) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchaſe) 2 2
Sqhweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 507) ſleiſchige 473) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 42
6) ausländiſche (aus S 2Abg, und Bertauf:er, zwar Geſchäftsgan16 Ochfen, s Kalben, 44 Küde, 31 Bulen uglan g

794 Kälder

199 Schafe o1575 Schweine
i 7

Zuckerberich

Halle a. S., 12. Februar.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt wurde auch in der letzten Berichtswoche von
einer ruhigeren Stimmung beherrſcht. Trotzdem das Angebot ſich in
mäßigen Grenzen hielt, h ſich Fabriken zu kleinen Preiskonzeſſionen

verſtehen, da ſeitens der Raffinerien nach wie vor nur geringe Kaufluſt
beſtand. Nachprodukte, welche reichlicher angeboten waren, fanden
anfangs eine beſſere Beachtung zu höheren Preiſen, büßten ſpäter jedoch
wieder ein, ſo daß am Schluß nur ungefähr vorwöchentliche Preiſe
erzielbar ſind. Umſatz ca. 52 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 7,70--7,80 Nachprodukte 75 Rend. eycl.
5,65——5,85 pro 50 kg.

Magdeburg, den 12. Februar 1904.
(Eigener Drahtkbericht der Halleſchen Zeitung.)

Koruzucker excl., von 88 Rend. 7,75--7,87.Rachprodukte excl. 759 Rend. 5,70—5,95. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 184 000 Ztr.
Brotraffinade l. ohne Faß 17,75.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,70.
Gem. Raffinade mit Sack 17,57x.
Gem. Melis mit Sack 17,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 15,60G, 15,75B. Aug. 16,456G, 16,55B.
März 15,756G, 15,85B. Okt.Dez. 16,90G, 17,00B.
Mai 16,056G, 16,15B. Lendenz: rnhig.

x h den 12. r zit vEigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Zucermartt t üben- Rohzucker F. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 16,50.
Okt. 16,95.
Dez. 16,95.

Tendenz: ſtill.

Febr. 15,65.
März 15,75.
Mai 16,10,

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 12. Februar.

Weizen Mai 172,25 Juli 172,75 Septbr.
Roggen Mai 138,50 Juli 140,50 Septbr.
Hafer Mai 129,50 Juli 132,75
Mais Mai 113,00 Juli 114,00
Rüböl Mai 46,60 Oktober 47,30 C.
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 12. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf größere Rückläufe im MontanAktienmarkt und im
Ultimo- Markte der Banken eröffnete die Börſe in feſter Hal
tung. Beſſere Kursmeldungen aus London für onds trugen
hier zur Feſtigkeit in heimiſchen und fremden nlagen bei.
Oeſterreichiſches auf Wien höher, Bahnen zumeiſt beſſer.
Schiffahrtsaktien preishaltend, TruſtDynamit feſt. Vorüber-
gehend Banken leicht abgeſchwächt, nachher durch weitere Auf
wärtsbewegung in Montanwerten auch die übrigen Märkte
ſich befeſtigend. Später hielt die gute Stimmung bei feſten
Kurſen weiter an. Privatdiskont 234 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 12. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e

An
Kohlen Kugze: frage gebot Kält-Werte: frage gebot

Boruſſia 21 0 2175 Bentbde e III 350 365riedlicher Nachbar 428 6450 Bernhardshall 925 950
önig Ludwig 22000 Belenrode 5225 5275Conſ. Nordfeid. 1928 Vurbach 6478 6525
Schürbank Charl. 1700 1750 Carlsfund. e 5150Siebenplaneten e o 3175 Eime La. A. h 740IIIIIIIIIIIIIIIIIII J iedrichsh I 5 150Sonouis 3078 3120 erh. 12065 12

anſaSilberbergErzeKuzte: e 7500 7556Friedricheſegen. Heildrungen und II. 1925 1375Glückauf b. Neviges 400 4 5 Johannashall 2 e 4100
Viltoria. 157 S Konnenberg A.G. 1325III Schlüi l-Salzgitt Akti 460 480Wdow 26es 2078 eleg. 285 9a80
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(Schluß des redaktionellen Teils.)

Braut-Seide
Zollfrei! Muster an jedermann!

902) Seidentfabrikt. Henneberg Zürieh.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a g Leipziger- Bitterfeld, Delitzseh, Lilenburg. An- u. VerKkant von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
strasse 10, rinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinstuß t Dividende 1901 1002Ruſſiſche von 1902 4 92,00636 JndnſtriePapiere. Dividende 1901 1902 Schleſ. Bergb. Zink i6 17 38,5063.Serbiſch öſch, Eiſen und Stahl 186,8003. Schuckert, Elekir. 161.50naret Dividende 1901 1002 uldſchinsty. 3 3 182 Schuieſtiandt, 27 1437866ursnotierungen do. Kronenrente. 98.066 Schiffahrts-Aktien. aliwerte Aſchersleben. 10 15 156,25 G Siemens Glashütten 15 18 2656,006 6t Hamb. Amer. Packetf. 6 4/2109,906b3. G h z z z z Staßf. Ctzem. Fabrik. 113 75ver Berliner Bsrſe vom 12. Febr. Sahnen. e e 16360 n e e e e 8 52 Uhr nachmittags r e 29 nr l re e S 101 S Lehheheheehe Ebert 7 7 e e ePrenußiſche und deutſche Fonds. Gr. Berliner Stra enbahn 7 Zu 806. Alt. Geſeuſch.f.Anilinfabr. s 16 37290 e Dene h 10 287 Paſch. 33338Heſterr.Ung. Staatsb ult. 88 138.50b. Allgem. Elekir. Geſeuſch. ß 7 756 Maſchinenfabrik Buckau t 6 12050b. Wenn S rennt z 747 G
Zinsfuß W ren ult l Tel. n teere Su 99 Mathildenhitte 1I96 Wiener Gußſtaht. 7 4 1849060Deutſche ReichsAnl. konv. 1092, 1063 G n r. S W 158.8 Astania, chem. Fabrik S z 165.00z. Mend e Schwerte Str. 44383 Wrede Mälzerei 4 4 33

7 a 102, 10v. G W wie g. 6 s 13372 Berl.Anh. Maſchinenfabr. 14, 10 192.c0b. e pgen f. g i e a Wurm- uſabnt.. t eo. J h 5 l. Kohlenw. W 8 M inenfabri z.Wieuß. Staats Anl, tonv. Zu 197 3918 Se u e. 5 5 do. Haſg Shnatziepf 223 Oberſchl. e 3 t
8 i Saſihttaniſhe Litent.. h n ger t. 17 387308 re en 8 S 128 Wechſel-Kurſe.3003. 5 u zahl 1 bz. Kokewerke. 4 z InBremerStaatsAnl. v. 1902 8606 San Akrien Srenſchw t l 3 8 e Orenſtein Koppel 7 s 1 4 75 Privatdiskont 227

Hamburg. St.Anl. v. 1886 3 8.40b Butle C Co. Meiall Se e 7 42Sachſiſche Rente. 3 89,106. G Dividende ſ i wo Chem. Fabrik Buckau. 8 8 11 Nein Da z z 1 Schweiz 100 Fr. t. 319863.Landſchaftl. Zentr.Pföbr 104.3066 BergiſchMärk. Bant 8 186,7563 Conſolibation Vergw.... (27 27 536 an Je Jl Jläte S. z. 30706do. 22,756b3. G Berliner Bank J 90.606. G CEröllwitzer Papierfabrik. 15 12 227,506. Riebeck Montanw.. 12 12 18.00 Petersb. 100 Rbl. kz.do. 3 88,60bz G do. Handelsgeſ. 7 152,7005. Deſſauer Gas iz 10 1559.606. v Rombacher Hütte 134.9065.6 Amſterdam 100 G. g. 169,50b3.Süchſiſche Landſch. Pföbr. 4 Berl. Hypotheken Bank B. 137 b G DeutſchAmer. Wert. 38.7 Roſitzer Braunkohlen 14 738660 Velg. Pläte 190 Fr. t. 170 b
do. e 29.50b3z. Com. u. Distonto-Bank. Se 6 116,756b3. C do. Luxemb. Vocz.- Akt. 2.006.6 do. uckerfabrik z 2. 136.00 Lond. I Livre Sterl. 8 Tage. z. 20,49 bdo. 88,50vz. Darmſtädter Bank. 6 138.7663. Donnersmarckhütte konv. 14 14 219.90bz.G Sächſ.Thür. Vraunkohlen s 2 92 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate lg. 20,336z.

dar e e h 1698648 Je m e ire 5 n e t a ehe io. on eutſche Bank „S0v ynamitDTruſt. Wi r. z „25bz.ben noſſenſ van 4./ en Senbre San z Schering, Chem. Fabrik. 0 [10 245,60 b.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 15. Februar 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſetzung des KämmereiHaushaltsplanes für 1904 a) Kapitel II
Grundeigentum, b) Kapitel X A Stadtgymnaſium, e) Kapitel V Straßen-
beleuchtung, d) Kapitel LVI Anlagen, e) Kap. XVII Gemeinnützige Zwecke.
2. Haushaltsplan der Sichenhausſtiftung für 1904. 3. Haushaltsplan
des Schlachthofes für 1904. 4. Haushaltsplan der Desinfektionsanſtalt

5. Haushaltsplan des Leihamts für 1904. 6. Final-
abſchluß über Kapitel III Bauweſen für 1902 und Nachbe-
willigung. 7. Verwendung der Zinſen des Eduard Beyerſchen Legates.
8. Gewährung einer Beihülfe an den Verein für Frauenbildung und
Frauenerwerb. 9. Genehmigung des in der Gebhardtſchen Enteignungs
ſache geſchloſſenen Vergleichs. 10. Genehmigung des Abkommens wegen
Betreten der Bahnkörper durch ſtädtiſche Beamte.
des Vertrags zum Ausbau der Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer-
und Beeſenerſtraße, Bewilligung von Ausbaukoſten und Genehmigung

12. Endgültige Bewilligung von Mitteln zu
Pflaſterungen und Bürgerſteig-Herſtellungen.
anſchlußgebühren für die Hafenſtraße.
das Grundſtück Martinsberg Nr.
15. Landerwerb vom Grundſtück Große Steinſtraße Nr. 69.
16. Kündigung einer Dienſtwohnung und Gewährung von Mietsent

17. Weitervermietung eines Ladens im Rathauſe.
20. Weitervermietung eines Ladens

21. Erhöhung des Betrages für das Germaniſche
National-Muſeum. 22. Nachbewilligung für Kapitel II C 1 S des
laufenden Haushaltsplanes, Beſchaffung der Glüh- und Bogenlampen

Uebernahme von
auf die Stadtkaſſe. 24. Nachbewilligung für den Schlachthof. 25. Nach
bewilligung für den Viehhof. 26. Abänderung des Tarifs für Be
nutzung des Krankentransportwagens.

für 1904.

eines Abkommens.

ſchädigung pp.
18. Desgleichen.
im Wagegebäude.

19. Desgleichen.

im Ratskeller. 23.

der Cröllwitzer Brücke.

Rechnung der Sparkaſſe für 1901.
Prozeſſe.

ſtraße.

ſtellung eines Polizei-Sergeanten.
Desinfektors. 36. Penſionierung eines Oberlehrers. 37. Wahl eines
Schiedsmanns-Stellvertreters für den 8. Schiedsmaännsbezirk.
nahme eines Legates. 39. Desgleichen. 40. Verſetzung eines Beamten
in eine höhere Gehaltsklaſſe.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

28. Erwerb des vom Grundſtück Taubenſtraße
Nr. 15 zur Gommergaſſe entfallenden Landes.

31. Petition betr. das Grundſtück Ritterſtraße Nr. 17.
32. Petition betr. den Ausbau von Teilen der Streiber- und Beyſchlag

Geſchloſſene Sitzung.
33. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten. 2.

11. Genehmigung

13. Feſtſetzung der Kanal
14. Fluchtlinienfeſtſetzung für

2 und Landverkauf daſelbſt.

Handwerkskammerbeiträgen

27. Reparatur der Fahrbahn

29., Entlaſtung der
30. Nachweiſung der anhängigen

Leſung. 34. An
1. Leſung. 35. Anſtellung eines

38. An

Bekanntmachung.
Die Rändekrankheit unter den im Grundſtück Landsbergerſtr. 9

untergeſtellt geweſenen Schafen des Fleiſchermeiſters Köhler iſt erloſchen
und die Gehöfteſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 10. Februar 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Bürſtenfabri

kanten Herrn Robert Somburg, Domſtraße 4, auf ſeinen Antrag
von dem Amte eines Armenpflegers im 5. Bezirk entbunden. Als
Erſatz iſt für ihn der Schieferdeckermeiſter Herr Otto Seydewitz,
Domſtraße 2, gewählt worden.

Halle a, S., den 4. Februar 1904.
Die Armen-Direktion. J. V.: Reißner.

Bekanntmachung.
Reſerviſten und Landwehrleute I. Aufgebots, welche bereit ſind,

als Erſatz für ausſcheidende Mannſchaften in die oſtaſiatiſche Be
ſatzungsbrigade einzutreten, können ſich

bis ſpäteſtens 20. Februar 1904
perſönlich oder ſchriftlich unter Vorlegung ihres Paſſes beim Bezirks-
kommando Halle, Hauptmeldeamt, Deſſauerſtraße 69, melden.

v wird, daß nur Leute, auch verheiratete, mit durchaus
guter Führung bei vorhandener Tropendienſtfähigkeit auf Einſtellung

Bemerkt

rechnen können.
Die Unterſuchung geſchieht beim Bezirkskommando koſtenfrei, für

die Reiſe behufs Unterſuchung können Koſten nicht vergütt werden.
Die Mannſchaften müſſen ſich vor ihrer Einſtellung für die Zeit

bis zum 30. September 1906 zum Dienſt in Oſtaſien verpflichten.
Beſtimmungen über Einſtellung, wie Höhe der Gebührniſſe können

beim Bezirkskommando eingeſehen oder angefordert werden.

Königliches Bezirks--Kommando.
[2333

Verdingung.
Die Erbauung dreier drei-

geſchoſſigerDoppelwohnhäuſer
mit je ſechs drei- und ſechs vier
räumigen Wohnungen nebſt zuge-
hörigen Nebengebäuden für Unter
bedienſtete auf Bahnhof Ober-
röblingen a. See ſoll ausſchl.
Materiallieferung, jedoch einſchl.
Kalklieferung öffentlich vergeben
werden. ((Tiſchler-, Schloſſer
Glaſer-, Anſtreicher-, Dachdecker-
und Ofenarbeiten ſowie Gas und
Waſſeranlagen ſind ausgeſchloſſen.)
Verdingungsanſchläge, Zeichnungen
und Bedingungen können im Ge
ſchäftszimmer der Betriebsinſpektion
J zu Halle a. S. eingeſehen, auch
von dort, ſoweit Vorrat vorhanden
iſt, gegen poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung von 4 Mk. 50 Pfg.
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Angebote ſind verſchloſſen
und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis 25. d. Mes., vor-
mittags 11 Uhr an die vorge
nannte Betriebsinſpektion einzu-
ſenden. Die Eröffnung der An-
gebote erfolgt um eben dieſe Zeit
in Gegenwart der etwa erſchienenen
Anbieter.

Halle a. S., den 10. Febr. 1904.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

inſpektion J. [2475
c c

Rittergut Bergern
bei Weimar, 725 Morgen Areal in
herrlichſter Lage, iſt wegen Todes
fall preiswert verkäuflich. Näheres
durch Amtmann Albert Seeliger,

Weimar. [2463
1 Rappwallach,
lammfromm, zugfeſt, 7 Jahre alt,
verkauft Felix Lehn, Stünz-
mühle b. Eiſenbdera S.-Altha. ).2358

Die zu dem Nachlaſſe des Land
wirts Eberhuard Zelsberg
gebörigen, in und dei Wernige-
rode a. H. gelegenen ſtädtiſchen
und ländlichen

Grundſtücke,
letztere beſtehend in Wald, Aeckern,
Wieſen, kommen demnächſt einzeln
oder ungeteilt zum Verkauf. Der
zu ſammenhängende land- und
ſorſtwirtſchaftliche Beſitz beträgt
etwa 550 Morgen. Nähere Aus-
kunft erteilt der Teſtamentsvolk-
ſtrecker, Kammerrat Dr. Diexkeil
in Wernigerode. 12483
Gut in Mechlenburg,
270 Morgen groß, davon
255 Morgen Weizenboden, Reſt
Wieſen, ſchönes neues Gedäude,
villenartiges Herrenhaus mit 10heir-
baren Zimmern, Beſchlag 10 Pferde
und 40 Stück Hornvieh, totes
Jnventar der Neuzeit entſprechend.
2 km von der Eiſerbahnftation
entfernt, ſoll für 130 000 Mk. mit

Anzahlung wegen Uebernahme
eines größeren Gutes verkauft

werden. [2488W. Kieberger, Hamburg.
Neuerwall93, I. Teleph.-Amtl1,44

300 Ztr. Zucerrübenſamen

1992er Ernte,
KleinWanzleber, ſ. Z. für Licht-
Magdeburg gebaut, ſollen äußerſt
preiswert verkauft werden. Reflek
tanten wollen ſich unter R. S. 10
poſtl. Corbetha wenden. [2477

Mehrere
eingetanſchte

J

Pferde
gebe wieder preiswert ab

Fr. TZwickert,

(PETER Die ERSTE ALLER

Mit ſofortiger Gültigkeit wird der Artikel Chamottemörtel
unter die Güter des Ausnahmetarifs 2 aufgenommen. [2482

Halle a. S., den 11. Februar 1904.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

200 Zentner

Rübensamen,
gezogen aus Stecklingen, von 19
bis 20 Mutterrüben AlKh.
Polaris, Kleiu-Wanzlebener
Nachzucht, aus Ernte 1902, in
trockener, keimfähiger Ware zu
verkaufen. Off. erditte unt. Z. C.
216 an die Exped. d. Ztg. [2478

Ellern,
ſtarke, geſunde Stämme, zu kaufen
geſucht. Preisofferten pro e
meter an
Möbelfabrik C. Hauptmann,

Halle a. S.
Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

(2480)

Briefmarken. rer
kaufe ſeltene Briefmarken und
ganze Sammlungen zu den höchſten
Preiſen. Einkauf, Verkauf, Tauſch.
Briefl. Offert. an A. Weisz aus
London, 445 Strand, zur Zeit
Grand Hotel Bode, Halle. [2497

Lehrlinge
mit höherer Schulbildung zum
baldigen Antritt geſucht.

R. Mühlmanns
Buch- und Kunsthandlung,

Paul Glöckner,
Halle a. S., Barfüßerſtr. 15.

Stützen, Kochmamſells,
Köchinnen, Stubenmädchen,
Kindergärtnerinnen erhalten
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3. [2354

Geſucht 1. 4. nach Querfurt
perfekte Köchin,

die auch etwas Hausarbeit über-
nimmt. Meld. m. Zeugnisabſchr. u.
Lohnanſpr. an Frau von Helldorff,
Magdeburg, Königſtr. 31. [2394

Ein älteres, in Küche und Haus-
arbeit erfabrenes zuverläſſiges

Mädchen
zum 1. April geſucht von [2481
Frau Oberbürgermeiſter Bertram,

Königſtraße 3, II.

Floktr. Reiſkraſt!

Schwächezuſtände und viele
J langwierige Leiden werd. über

raſchend ſchnell beſeitigt durch J
die preisgekrönte, herrlich be-

währte elektriſche Maſchine
von P. Freygang Nachf. in
Heidenau Dresden. Preis
24 und 28 A. Proſpekte
gratis, franko, verſchloſſen.
Tauſende glänzender Aner-
kennungen. (945

Baufach.
Koſtenanſchläge, Abrechnungen,
ſtatiſche Berechnungen pp. fertigt
ä terer erfahrener Fachmann ſchnell
und zu ſoliden Preiſen. Offerten
unter B. z. 3043 an Rudolf
Mosse. Halle. 12468

Perſonen, S
die verlangt werden.

bei höchster Provisiononte für meine Wweltbe-
rühmten Holzrouleaux

u. Jalousien, sow. leicht verkäufi. Neu-
heiten (Gesellschaftsspiele ete.) ges.

Hof Göhlenau,Pritz Ianbe, e
Holzrouleaux- und Jalousiefabrik,

Neuheiten vertrieb. [2462

Agenten e ScgarxVergüt. ev. A. 250 mon. u.
mehr. H. Mürgensen Co., Hamburg.

(2244)

Für das Kontor eines Fabrik
geſchäftes wird ein

Lehrlingmit auten Schulkenntniſſen geſucht.
Seldſtgeſchriebene Offert. ſind unt.
der Chiffre „Lehrling“ in der
Exped. d. Zta. niederzulegen.

Suche zum 1. April zuverläſſige

Köchin,
die auch Hausarbeit zu über-
nehmen hat. Meldungen 9--11
und 3--4 Uhr. [2490Frau Dr. Vriecx. Königſtr. 93.

e Perſonen,
die ſich anbieten.

welcher bereitsJunger Mann, längere Zeit bei

einem Arzt als Heilgehülfe tätig war,
ſucht ſof. ähnliche Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden. Angeb. unt.
N. K. 229 an Haasenstein Vogler
A. G., Schmeerſtr. 20, I. erbeten.

Junger gebildeter Mann ſucht
Lehrlingsſtelle

auf herrſchaftl. Gute. Offert. unt.
Z. V. 218 an die Exped. d. Ztg.

Lehrerstochter, 15 J., möchte ſich
im beſſ. Haushalt vervollkommnen u.
ſucht 1. od. 15. April Stell. ohne
gegenſ. Vergüt. m. Familienanſchl.

ffert. unt. „G. T. Z“ poſtlag.
Gröbzig (Anhalt). [2441

Oekonomiewirtſchafterin.,
tücht. ſelbſtänd., ſuchen Stellen,
jüngere erhalten Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3. [2353

Vermietungen.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [2047

Wohnngen, 2 St., K., K. u,
Zub., v. 195, 250 und 285 Mk.,
zum 1. April zu vermieten. Zu erfr.
bei Knoceh, Wörmlitzerſtr. 12.

für die ElektroLehrlinge technik und
Schloſſerei, für auswärtige Koſt
und Wohnung im Hauſe, ſtellen ein

Tornau IIilIIig.,Martinuſtr. 11. [2479
Brogenhandliung?

I Lehrlingfindet noch Aufnahme. [2266
Waltsrott en. Halle a. S.,

Große Ulrichſtraße 30.
Suche 1. April unverh. [2393
5 Meldung mit Zeug Penſionat geeigneh) zum 1. 4. zuDiener. nisabſchriften 8 aund

Lohnanſprüchen an Regierungs-
aſſeſſor von lelldorſf, Ouerfurt.

Tüchtige einfache

Wirtſchafterin
geſucht. Erfahr. in Bereitung
guter Butter und Käſe erforderl.,
dürgerl. Küche, Haushalt ca. 8 bis
10 Perſ. Verſtändnis f. Federviehb
zucht erwünſcht. Stelle ziemlich
reibſtändig, da Hausfrau fehlt,
können nur wirklich zuverläſſige
Bewerberinnen berückſichtigt werden.

Antritt t. März 1904, auf Wunſch
auch etwas ſpäter. Offerten mit
Gehaltsanſpr. an die Exped. dieſ.

Delitzſcherſtraße S. [2464 Ztg. unter Z. I. 208. [2330

Forſterſtr. 3, II.
x Waohnnung, 4 Stuben, Kammer,
Bad u. Zubeh., 1. April 1904

zu verm. Näheres
x 1839) Forſterſtr. 4, part.

St., K., K. v. 120--160 Mt.,
dal. 2 St., K., K. 180--195 Mk.
ſof. od. 1. April zu verm. Diemitz,
verläng. Breiteſtr. 5. [2216
Herrſchaftl. Vohnungen, s
III. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor,

vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf. Forſterſtr. 48, II.

Geldverhkehr.

Von einem PFinanzinstitute sollen

1300 000 Mk.
auf Ackersicherheit, mit oder
ohne Amortisation, im Jahre 1904
verliehen werden.
Zinsfuss tür I. Hypothek 76 9

9 9 0-Angebote von Selbstsuchenden mit
der Aufschrift S. A. 5 postlagernd
Merseburg. [1819

e MIICH- CHoCOADEMUBERTRiFF TarreNAchAhMuncn Tee e
An GUTE v. BEKOMMLICHKEIT e
Bekanntmachung.

Diners und Soupers
empfehle ieb

ff. Desserts u. Konfekte
renommiertester Fabriken, das Pfund von Mk. 1,00 an.

Knall- Bonbons 9

in geschmackvoller Ausstattung mit Konfekt, Mützen oder
scherzhaften Einlagen von 50 Pfg. per Dtad. an.

Knackmandoelnu, Praubenrosinen,

Waffeln. Käsestangen, Petit fours,

2487] r. Tafelliköre,Lapdierto Prüehte, Loguabbirgehen, Sabzmandeln.

A. Krantz Nachf.,
Fernsprecher 2064, Gr. Steinstrasse II.

800000 Mk.
Erich Heine,

ſollen auf Acker R B. Goldsehmied,
dauernd ansgeliehen werden, Geiststrasse 65,

erlaubt sich (24012. Stelle Biehneten
Anträge erbittet [1801

B. J. Baer,Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
Ich bin beauftragt worden,

550 000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder

die Wiedereröffnung
seines Geschärſtslokals

ergebenst anzuzeigen.

Frumliennahrigten.

Verlobt: Frl. Charlotte Lindner
m. Hrn. Regierungsrat Prof. Dr.
Friedr. Zahn (Fichtelberg (Ober
franken) Berlin). Frl. Friedazur II. Stelle Schmidt m. Hrn. Rich. Hertel

(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)) (Borna).
bis des Wertes zu billigem Verehelicht: Hr. Siegfried v.
Zinsfuße zur Zahlung im Jahre Hagen m. Frl. Anna Lorenz
1904 auszuleihen. (Domsdorf). Hr. Max Scharrnbeck

Anträge erbitte baldigſt. [2045) m. Frl. Erna Henke (Wurzen-
Wilhelm Goecke, Etfurth). Hr. Aſſeſſor Oskar

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4. v. Gehe m. Frl. Eliſabeth Bodemer
(Dresden). Hr. Rechtsanwalt

5 T I Fris Weinberg m. Frl. LucieT o ehmann (Berlin).von feinem Zinszahler auf Haus Geboren: Ein Sohn: Hrn.
beſt. Geſchäftslage, Wert 200000 Mk., Oberleutnant Materne (Schweid
Belaſtung 138000, ſofort geſucht. nitz). Hrn. Guſtav Franke
Angebote erbeten unter Z. 199 Berlin NO.). Hrn. Obverleutnant
an die Expedition d. Ztg. [2200 Hans v. Einem(Saarburg, Lothr.).

ine Tochter: Hrn.50 000 Mk. Wilhelm v.
leiht eine Stiftungskaſſe, auch pagen). Hrn Bezirlenotar May
in kleineren Poſten, zu billigem r (Ochſenhauſen). Hrn.Sneſuhe anf Seht e ſern de Berne ie
zum 1. April 1904aus. Veleihungbis! D. Guſtav Wackwitz (Prim
zur Hälfte der Werttaxe. Hypotheken di tfeſt. Off. unt. B. s. 3039 an un h W
Rudolf Mosse, Halle. [2465

Suche auf mein Landgnt
eine I. Hypothek

42000 Mark
zu 3 h 15 Jahre unkündbar.
Offerten unter Z. u. 217 an
die Exved. d. Ztg. erb. [2484

Hauptmann a. D. u. Rentmeiſter
Oskar Vorcke (Schweidnitz).
Hr. Ofenſetzmeiſter Rich. Maucks
(Magdeburg). Hr. Ernſt Schlüter
(Magdeburg). Hr. Kaufmann
Guſtav Hummel (Berlin). Hr.
Malermeiſter Guſtav Emil Thebus
(Leipzig-Gohlis). Hr. Zimmer
meiſter Hugo Schunke (Zeitz).
Hr. Rentier Julius Geißler (Zeitz).
Fr. Paſtor Sophie Franz geb.
Gorges (Halberſtadt). Fr. Clara
von Unruh geb. von Treskow
(Lagiewnik, Kr. Gneſen). Fr.
Marie Agnes Eliſabeth von
Klaeden (Lugke b. Sorau). Fr.
Wwe. Henriette Weidel (Deſſau).
Frau Wilhelmine Rathmann
(Dellnau).

ff. Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz NMachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

5 o Rabatt. [2473

en

Nachruf.
S Am 9. Februar d. Js. verschied der König-

liche Landgerichtsrat a. D.
I herr Carl Holtze,

Ritter des Roten Adlerordens III. Kl. mit der Schleife.
Mit ihm ist ein seltener Mann aus unserer

Mitte geschieden. Selbstlos und treu, durch und
durch rechtschaffen, von vornehmer, wohlwollender
I Gesinnung, so hat er sich in seinem Leben und in
seinem langjährigen Wirken am hiesigen Orte be-
währt und gleichermassen das Vertrauen wie die
Hochachtung weiter Kreise erworben

Sein Gedächtnis wird in Ehren bleiben
Halle a. S., den 11. Februar 1904. (2498

Die Mitglieder des Königlichen Land- und
Amtsgerichts, der Staatsanwaltschaft und

der Rechtsanwaltschaft.
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